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Hirſchberg, Donnerſtag den 3. September. 


A 


R Chronik des Tages. 
Bern "tungen der General: Synode. 

dom n, 20 

8 1 2 dieſelbe ſeit dem 2. Juni in 50 Sitzungen an der Lö- 
N Ihr geſtellten Aufgaben gearbeitet hat, mit dem heu⸗ 

ën reit ihre Berathungen geſchloſſen. Von den durch die 

", ee en ausgearbeiteten 35 Gutachten haben 
3 Wer die Heilighaltung des Eides, 5 

a in ad Erleichterung der Pfarrer und Superintendenten 
d übe, miniſtrativen Amtsgeſchäften, 


A 


über e Vorbildung für den geistlichen Beruf, 

D oa Fe der Geiſtlichen und Bildung eines 
üb. Fonds, eg 

\ SI die Verpflichtung der Geiſtlichen auf die Bekenntniß⸗ 

D heilten und Reinheit und Einheit der Lehre, 

N über le Angelegenheit der Union, . 

Abi die Fortbildung der Kirchenverfaſſung in den ſechs 

liche g 15 ae 
A er D Provinzen des Königreichs, 


Ain krren drei den ganzen Raum von der achtzehnten Sitzung 
0 L d EE aben. Bei der großen tere 
ier die Synode alle ihre Kraft auf die Cöfung dieſer 

K äus Aufgaben in ihren e verwendet 

her nicht möglich geweſen, die begonnenen Berichte über 

en Sitzungen Pbctsufekeh, Dem Bedirfniffe einer 

viir. deen unde dung wird aber dadurch auf das vollſtan⸗ 
e werden, daß der Druck der unverkürzten Stret: 
ue, die der in den Plenar⸗Verſammlungen berathenen 
Wé bereits begonnen hat und binnen Kurzem zur oͤffent⸗ 

Been HIE gelangen wird. Um den übrigen, noch nicht 
Al ` ae che Wilde: gleichfalls die Pruͤ⸗ 
en Te dammten Perſammlung zu Theil werden mies, 
Majeſtät eine erneute Zuſammenberufung derfelben 


9. Aug. Die evangeliſche Gereral⸗Synode hat, 


gen deutſchen Landestheilen gegen die Anmaßung 


vinzial⸗Stande⸗Verſammlung, indem 36 Abgeordnete e 


SD Lynode berathen werden konnen, von denen N 
den Verhandlungen Theil n e 
Königs von Dänemark aufgelöfet worden. Der 5 dés 


ES Als Fortſetzung der Rönigl. privilegirten Bebirgsblätter. 


C. W. J. Krahn. 


1846. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
eg (Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


für das nächſte Jahr, mit Vorbehalt der näheren Zeitbeſtim⸗ 
mung, zu genehmigen geruht. 


Allgemeine Ueberſicht. 


Inland. Se. Majeftät der Konig war am 1 tung nach 
Muskau (jetzt Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande gehoͤrig) gereiſet und kehrte von dort am 26. Au⸗ 
guſt nach Sansſouci zuruck. i 211 
Deutſche Bundes⸗ Staaten. Die Holſtein⸗Schles⸗ 
wig’fche Angelegenheit wird jetzt in allen deutſchen Blättern 
lebhaft verhandelt, ſelbſt in mehreren deutſchen Stände⸗Ver⸗ 
ee iſt fie bereits zur Sprache gekommen und'befchlof- 
en worden, die betreffenden Regierungen zu erſuchen, den obj⸗ 
ch d laſſen. Was die Holſt (Sec 
angedeihen zu laſſen. Was die Holſtein⸗ swig'⸗ 
Fee Angelegenheit felöft betrifft, ſo iſt die Holſtein' ſche Sé 
v⸗ 
ten, daß fie. verhindert ſeien, ferner an den Sitzungen Theil 
zu aM in nur 6 Abgeordnete erklärten, ker? 
ehmen zu wollen, auf Befehl des 


von Holſtein⸗Glücks burg und der Prinz von An 
ſtenburg find wegen des Proteſtes WEE offenen Brief 
des Königs von Dänemark aus dem Staats dienſte Gr. 
Ma eth entlaſſen worden; die Verwaltung der Statthal⸗ 
terſchaft iſt, dem Bernehmen nach, ase — 5 
Präfidenten, Grafen J. von Reventlow⸗Eriminil, über⸗ 
tragen worden. (Beide hohen Staats ⸗Beamten haben ihre 
Enklaſſung ſelbſt beantragt.) — Ihre Majeftät die Königin 
Wittwe von Großbritanien iſt aus Deutſchland nach England 


zurück Ari S E 
e Sir Co Die franz. Regierung hat von dem auf dem 
en RU 


weſtli ten der Hauptkette des Jura an den Gränzen 


(34. Jahrgang. Nr. 36.) 


« 


des Departements dieſes Namens und des Cantons Waadt 
elegenen Dappen⸗Thales, deſſen Eigenthum bis jetzt 
rankreich durch Meer Canton ſtreitig gemacht worden war, 
aͤnzlichen und definitiven Beſitz genommen. Arbeiter, welche 
für Rechnung des Cantons Waade an der beſſeren Richtung 
der Straße von St. Cergues nach des Rouſſes arbeiteten, ha⸗ 
ben das Verbot erhalten, ihre Arbeiten über den Punkt, wo 
das ſtreitige Gebiet beginnt, hinaus auszudehnen, und die 
Eigenthuͤmer dieſes Thales, welche ſich bis jetzt als Waadt⸗ 
laͤnder betrachtet und fortwährend ihre Steuern dem Empfaͤn⸗ 
er von Nyon bezahlt hatten, ſind aufgefordert worden, die⸗ 
elben kuͤnftig an die Verwaltung des Jura⸗Departements zu 
zahlen. Heng dieß legt jetzt einen größeren Werth als früher 
auf den Beſitz dieſes Thales wegen der Befeſtigungsarbeiten, 
die es mit großen Koſten auf dieſem Theile ſeiner Graͤnze aus⸗ 
uͤhren laßt und welche einen großen Terrain⸗Umfang vor dem 


orfe des Rouſſes decken ſollen. Dieſe Maßregel wird uͤbri⸗ 


au“ für Frankreich noch einen anderen Vortheil haben, naͤm⸗ 
ich den, das Beſtehen der Straße von Paris nach Ger, welche 
durch das Dappen⸗Thal Läuft, zu ſichern. Die Unterhaltung 
dieſer Straße kann nicht mit Sicherheit einer fremden Ver⸗ 
waltung anvertraut werden, welche, weit entfernt, ein In⸗ 
tereſſe an ihrer Erhaltung zu haben, ſtets mit einem eiferfüch- 
tigen Auge dieſen mit der wandtländif en Strafe von St, 
ergues rivaliſirenden Verbindungsweg betrachtet hat. 
Niederlande. Am 24. Aug., Mittags, ſind Ihre Ma⸗ 
jeftät, die verwittwete Königin von Großbritanien, Ihre Kgl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen und Se. Hoheit der 
Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar zu Amſterdam angekom⸗ 
men, und nach eingenommenem Dejeuner mit einem Extra⸗Zug 
auf der Eiſenbahn nach dem Haag abgereiſt. 5 
Frankreich. Vor dem Pairs⸗Hofe ift am 18. Auguſt der 
Bericht uͤber das Attentat auf das Leben des Koͤnigs verleſen 
und dl ben Henry in den Anklageſtand verſetzt worden; aus 
den bei Letzterem gefundenen Papieren geht hervor, daß er ſein 
Attentat mit allem möglichen Vorbedacht ausgeübt hat; der 
Bericht ͤͤberlaͤßt es dem Pairs⸗Hofe, zu entſcheiden, ob Henry 
für verruͤckt zu ren ſei. 8 ` 
Spanien, Der frühere Präfident des ſuͤd⸗amerikaniſchen, 
von Spanien anerkannten Frei⸗ Staates Ecuador, General 
Flores, der vor einem Jahre in den Privatſtand zurücktrat 
und ſich mit einem Jahrgehalt in's Ausland begab, verweilt 
nun ſeit mehreren Monaten zu Madrid. Er bereitet daſelbſt 
eine edition vor, und bietet allen ſpaniſchen gedienten Sol⸗ 


daten und Offizieren, welche in ſeine Dienſte treten und ihm 


nach dem Frei⸗Staat Ecuador folgen wollen, ſehr guͤnſtige 
Bedingungen an. Die ſpaniſche Regierung beguͤnſtigt diefe 
Werbungen, und es = daher das Gerücht allgemein, General 
Flores wolle zwei Bataillone auserleſener Truppen bilden, 
die dazu beſtimmt ſeien, jene Republik in eine Monarchie zu 
verwandeln, deren Thron ein Anverwandter der ſpaniſchen 
Königs: Familie einnehmen Toll, 8 ; 
Age Die Beſatzung von Elvas wird bis auf 
Mann verſtaͤrkt. — Um Spanien Kt ift ber 
ſtrengſte Befehl ertheilt worden, alle ſpaniſchen Ausgewan⸗ 
derten von der Grenze zu entfernen, fie ſollen ſich blos zu Pe⸗ 
niche und Cascaes aufhalten. — Es iſt jetzt außer Zweifel ge⸗ 
ſetzt, daß in den nördlichen Provinzen eine Bewegung zu Gun- 
en Dom Miguels ausgebrochen iſt. Man fuͤrchtet, daß die 
Berſchwörung bedenklicher ſei, als man Anfangs glaubte, und 
eine ſtarke FTruppenmacht iſt nach Braga beordert worden, wo⸗ 
ſelbſt fich die Migueliſten ziemlich zahlreich gezeigt haben. 
Schweden und 
holm in Schweden vom 21 "9 3 
König von Schweden am 18. und J. Maj, die Königin am 


48: 


Nokwegen. Nachrichten aus Krag⸗ 
zufolge, iſt Se. M. der 


> ige hakte 

17. von den Maſern befallen worden. Bei dem nie Ze 
ſich der Maſern⸗Ausſchlag über den ganzen Körper e in der 
doch hatte Se. M. nach einem gelinden Nafenb den. Ole 
legten Nacht ſich den Umſtänden nach wohl sie hofft 
Koͤnigin ſchien mehr durch das Fieber zu lelden. N 
die baldige Wiederherſtellung II. MM. a wieder in 

Aegypten. Am 8. Auguft it Ibrahim Paſch Ki fo 
Alexandria angekommen und feſtlich empfangen WE 
wie er dagegen fogleich die europäifchen Diplomaten e 
und für den folgenden Tag zur Tafel lud. enthalte 

Aus Haiti Ba Berichte eingetroffen, wonach Lo or 
Ruhe herrſchte und Ordnung in der Verwaltung vs des, Ger 
war. Präfident Richs dankte dem Kommandan 0 wëll, 
ſchwaders dafür, daß er viel zur Ruͤckkehr des fr eigt/ , 
General⸗Konſuls beigetragen. Man iſt auch Ader af 
Ve Sie wegen Zahlung der Schuld wi 
nehmen. 


Deutſche Bundes ragten A 
Frankfurt, 24. Auguſt. Der Geſandte Sr. Set? 
Königs von Dänemark hat der Bundes⸗Verſammiben in 
ed le der Prüfung über eben, welche von der in adıfo € 
rief erwähnten Commiſſton für die Regierungs⸗N ie Schm. 
Schleswig⸗Holſtein vorgenommen worden iſt. Die ! 
enthält die rechtliche Ausführung der in dem ` 
ausgeſprochenen Anſicht, daß die Erbfolge der CH GE 
gan Schleswig gelte, und bemüht fich, die Auſpe pie Da 
benlinie abzuweiſen. Hinſichtlich Schleswigs iſt j go 
lung weitläuftig mit Documenten belegt, weniger 45 letzt ver; 
wo nur erwähnt iſt, daß ſich keine Verwahrung de mber EM 
ftorbenen Herzogs gegen das Patent vom 9. epte gefunden 
(Bereinigung Holſteins mit dem Stantstörper) vo 
abe. 


9 uf? 
Bremen, 23. Auguſt. Die Berichte über dr d. 


manche ertranken im Mexicaniſchen Meerbuſen, Das 


i ü itertens ang 
Schooner gepackt hatte, die an der Kuͤſte en eine van 


Prinzen Eugen Beauharnois. 8 1 
Oeſterreich. fun 
Dem Vernehmen nach iſt es hoher E ee 
daß die Guͤter⸗Beſchlagnahme ber Gemahlin des ben 
Gzartoryisti in Galſzien wieder aufge en a 
Der Fuͤrſt A. Czartoryiski muß fich jedoch mittelſt e R 
lichen Urkunde gegen das Haus Oeſterreich Sch h We 
nun an ſich aller politiſchen umtriebe in den DEU a nie e 
legenheiten zu enthalten. Im Uebertvetunge helene 0 
nur eine Beſchlagnahme, ſondern eine gaͤnzliche an artet 
aller ſeiner Beſitzungen . erfolgen. M arib / um 
nur noch die betreffende Urkunde des Geen aus IW: 
ſodann die Aufhebung der Beſchlagnahme zu ver ot ein 
Es ſcheint uns dieſer Ruͤcktritt des Fürſten Gaart? 
Bombe in das polniſche Lager zu ſein. d 
d Frankreich. af 
Am 17. Auguſt ift in Breſt ein von unferen Kreuzer uede | 
brachtes Sclavenſchiff angekommen. Das Fahrzeug w 


Eé 50 Meilen vom Gabon, genommen und hatte 270 Ne⸗ 
das Sch Papiere fanden ſich nicht por, doch glaubt man, 
an der d chiff ein braſilianiſches fei; 
die gan Corvette Auftralie. 
| uche en „die uns aus Algier vom 15. zugekommen, 
Ich, wie ne Intereſſe. Ein gewiſſer Yanazben-HYana, der 
Eten, de e Aufwiegler, die feit einiger Zeit in Algerien auf- 
Stimme 8 Titel eines Scherifs beilegt, hatte verſucht, die 
` bn die e Eingeborenen im Nieder-Dahara zum Aufſtande 
klgebore franzöſiſche Herrſchaft zu vermoͤgen. Allein die 
A ke Ki gaben den Einflüfterungen dieſes Fanatikers 
Ki den & d äer ihn zum Ruͤckzuge zu den Uled Nunes 
en 3 cheurfa, welche beide ſtets nur in einem fehr zwei⸗ 
Ian 94 Zaze der Unterwerfung gegen Frankreich 18 be⸗ 
nen ten. Indeß konnten die Kommandanten der Sub⸗ 
Sagi von Moſtaganem und Orleansville nicht Länger 
jun, H mit anſehen, wie Naya⸗ben⸗Naya dieſe beiden 
Ja ie Offen zur Empörung 1 5 5 Wir vernehmen nun 
Vum sten Berichte aus Tenes, daß ein kombinirter 
en 10 ungen, dieſe beiden Staͤmme, der durch die Araber der 
wurde“ ven unterworfenen Staͤmme allein ausgefuͤhrt 
ollkommen den beabſichtigten Si hatte. Am 
evi in früher Morgenſtunde drangen fie auf das Gebiet 
is de It. und der Scheurfa ein, von Weſten her die 
in Core Kalifa Sidi⸗Larribi „von Often her die Reiter der 
warn Chefs der Kreife von Orleansville und Tenes. 
dieb r der Zweck dieſes unerwarteten Angriffs erreicht. 
le e Staͤmme baten um Gnade bei dem 
Mat Do Agha Vu Medina, indem fie ſich anheiſchig 
benen ſchon am folgenden Morgen Geißeln und die vers 
hah gaben in ſein Lager zu ſchicken. Dieſer Vorſall 
SCH Sur großer moraliſcher Bedeutung für die fran⸗ 
er veache in Algerien, weil es das erſtemal ift, daß 
Mon verſchiedener Stämme, von ſehr weit von einander 
ren en Punkten kommend, ſich vereinigen und zuſammen⸗ 
einem Angriffe auf andere Araberſtaͤmme, welche 
Dn Bernie ihnen von den Franzoſen auferlegten Abga⸗ 
Roi 1 ahn Joſeph Henrp's dient als Sergeant in Afrika und 
A e ſehr wackerer und verftändiger Menſch geſchildert. 
Sinn Ear die That ſeines Vaters ganz in Verzweiflung ſein. 
Ain ſch zahlungen nach Hätte fein Vater bei feinem Urlaub in 
Ko On Zeichen von Geiſtes⸗Verwirruug gegeben, was auch 
Van in ewohner von Oran beſtaͤtigt wird, der bei feiner An⸗ 


ben ha 


ie Rate. ` 
Do Meng hat Berichte von dem Gouverneur der fran⸗ 
d dom liderlaſfungen in Oceanjen erhalten; dieſe Berichte 
Da 4. April d. J. Der Schiffs⸗Capitain Bruat zeigt 
Er die 


ufgebracht wurde es 


Eingeborenen von den verſchanzten Lagern von 

von ind Punavia her am 19. und 22, März das Block⸗ 
haben dapape und ſelbſt die Linien von Papeiti angegrif⸗ 
durben find aber kräftigſt und unverzüglich zuruͤckgeſchlagen 
Le Vers > Die franzöfifchen Truppen und die mit Frank⸗ 
v EE eborenen haben Ausfälle gemacht, welche 
auf dem Da Ergebniſſe hatten. Eine Abtheilung von 75 Mann 
hal einem ampffchiff Les den Infulanern, welche 
Vertuſtderen unkt der Kuͤſte verſchanzt waren, nam⸗ 
hen ge beigebracht, Herr Bruat fügt bei, die franz 
ei de ederla ungen ſeien in vollkommener Sicherheit. 
der Funizipal⸗Wahlen zu Conturini auf Korſika iſt der 
ung Ban Gemeinde „Herr Piet, ein ſehr achtbarer Mann, 
| lache die ung derſelben auf offener Straße niedergeſchoſſen 
f Gei ihn begleitenden zwei Gemeinde -Näthe wurden 
anderen Schuß verwundet. Als Anſtifter der Un⸗ 


tte Paris Henry kennen gelernt und ihn fir verruͤckt ge⸗ 
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that wird ein reicher, aber rachſuͤchtiger Mann, Namens To: 
maſi, bezeichnet, der, in Begleitung von Bewaffneten, zu den 
Wahlen kam, um ſeine Kandidaten durchzuſetzen, die aber un⸗ 
terlagen. 3 | gétt 
y £ Spanien. f 

Aus Madrid meldet man, daß der Infant Don Franz von 
Aſſiſi von Pampelona in Madrid angekommen ſei. Man er⸗ 
wartete die Rückkehr des General Narbaez mit aller Beſtimmt⸗ 
heit, und ſagte, er werde die Leitung des Miniſteriums oder 
den Ober⸗Befehl des Heeres wieder ubernehmen. 5 

Portugal. ` 

Aus Liſſabon erfahren wir, daß die dortige Regierung den 
ausgewanderten ſpaniſchen General Jriarte, der bei dem letz⸗ 
ten Aufſtand in Galicien eine Hauptrolle ſpielte, des Landes 
verwies. Er hat ſich nach London eingeſchifft. 5 

Die Nachrichten aus Portugal melden, daß die Provinzen 
Entre Minho e Duero und Fras os Montes wieder in Wë 
Bewegung find. Ein fanatifcher Priefter, der Pater Ca⸗ 
ſimir, hat ein zahlreiches Truppencorps aus ſpaniſchen 
Contrebandieren und portugieſiſchen Bauern geſammelt, und 
durchzieht mit ihnen die ſpauiſchen Graͤnzprovinzen. Er hat 
die 5 Wunden Chrifti auf feine Fahne geſtellt, erklart, daß er 
im Namen derſelhen ſtreite, und proclamirt das Königthum 
Dom Miguels. Der Marquis v. Loulé, Oheim der Königin, : 
ein aufgeklärter und geachteter Mann, iſt zum Civilgouver⸗ 
neur und Univerfitätsrector in Coimbra ernannt worden. 


Großbritanien und Irland. 

Nachrichten vom Cap vom 16. Juni lauten endlich guͤnſtig 
für die Kolonie. Oberſt Somerſet hatte den Kaffern am 
Fiſch⸗Fluſſe am 8. Juni eine bedeutende Schlappe beigebracht. 
Die Kaffern, deren Geſammtzahl jedoch nicht genau angege⸗ 
ben wird, ſollen allein an Todten uͤber 300 Mann verloren 
haben, Die Engländer verloren in dem fünf Stunden langen 
Gefechte, ihrer Angabe nach, nur einen Todten und 16 Ver: 
wundete, darunter drei Offiziere; ſie erbeuteten mehr Ber 
100 Flinten und 200 Buͤndel Aſſegaien (Wurfſpieße). Der 
geoße Verluſt der Kaffern erklärt ſich übrigens zum Theil 
araus, daß dieſelben am Ende des Gefechts zwiſchen zwei 
Feuer geriethen und wiederholte Kavallerie⸗Chargen auszu⸗ 

halten Note 7 5 —. 
„Die Berichte aus allen Bezirken von Irland uͤber die faſt 
gänzliche Vernichtung der Kartoffel⸗Erndte lauten hoͤchſt trau⸗ 
rig. Es wird verſichert, daß man faſt in keinem Theile dieſes 
Landes fo viel Kartoffeln erndten werde, um bis Weihnachten 
auszureichen, daß aber in den meiſten Be irken die zum Effen 
tauglichen Kartoffeln nicht bis zur Mitte Novembers zureichen 
werden. — Aus Schottland wird gemeldet, daß die Kartoffel⸗ 
Krankheit ſich dort nicht nur in den flacheren Landestheilen 
zeigt, wo ſie in manchen Bezirken die Erndte dieſer Frucht 
ganz vernichtet hat, ſondern daß ſie auch in die Hochlandsge⸗ 
genden eingedrungen iſt. ; n $ 
Lord Aberdeen 1 in dieſen Tagen die Abſchrift einer mit 
Preußen abgefchloffenen Perlagsrecht⸗Convention niedergelegt, 
welche den 13. Mai zu Berlin unterzeichnet und deren Ratifi⸗ 
katien den 16. Juni zu Berlin ausgewechſelt worden find. Der 
Art, 1 derſelben ſichert den Verfaſſern von Büchern, drama⸗ 
tiſchen Werken oder muſikaliſchen Compoſitionen, wie den 
Erfindern, Zeichnern, Kupferſtechern u. ` w,. daſſelbe Verlags⸗ 
recht⸗Privilegium zu, als ſolchen Verfaſſern und Künftlern 
in den eigenen Staaten zuſteht ſammt den geſetzlichen Schatz 
mitteln gegen Nachdruck und unbefugte Wiederveroͤffentlichung. 
um So Rechts aber theilhaftig zu werden, muß jedes dazu 
227 1 75 in Preußen erſchienene Buch in dem Regiſter der 
Buchhaͤndler⸗Corporation zu London verzeichnet und jedes in 


* 


England erſcheinende Buch im preußiſchen Miniſterium der Un⸗ 
terrichts⸗Angelegenheiten an werden. Artikel 8 be⸗ 
ſagt, daß die Stagten des Zoll⸗Vereins das Recht haben, die⸗ 
fer: Convention beizutreten, welche den 1. September 1846 ins 
Leben treten und fuͤnf Jahre vorläufig mit einjähriger Voraus⸗ 
kuͤndigung danern ſoll. 7 - 
ortsmouth find dieſer Tage Verſuche in Betreff der 
andsfaͤhigkeit eiſerner zart gegen feindliches Geſchüt 
emacht worden, welche das Reſultat ergeben haben, daß die 
ugeln nicht nur durch eine, uerg beide Seiten ſolcher Schiffe 
in den meiſten Fallen durchſchlagen und fie daher in die augen⸗ 
ſcheinlichſte Gefahr augenblicklichen Verſinkens verſetzen. Soll⸗ 
ten weitere Verſuche dieſes Reſultat beftätigen, ſo wird ohne 
Zweifel der Bau eiſerner 4 ganz eingeſtellt werden. 
Aus Kalkutta iſt die Nachricht angelangt, daß der Oſtindien⸗ 
fahter „Rathbone“ in der Nacht des 8. Mai auf der Heim: 
fahrt das Opfer einer furchtbaren Feuersbrunſt wurde, die 
am Bord ausbrach und den angeſtrengteſten Löfchverfuchen der 
aus 23 Koͤpfen beſtehenden Mannſchaft Trotz bot. Vergeblich 
leiſtete der in Geſellſchaft des „Rathbone“ egelnde Oſtindien⸗ 
fahrer „Agincourt“ alle mögliche Hülfe; er mußte ſich begnit= 
gen, die Mannſchaft des verungluͤckten Schiffes, welches die 
ganze Nacht hindurch brannte und erſt Morgens 8 Uhr unter: 
ging van Bord zu nehmen und ſie nach England zu bringen. 
en Ladung oſtindiſcher Produkte konnte 


In 
ide 


on der ſehr werthvo 
nichts gerettet werdeu. a 
ie ch SE? | 
ndl ud Briefe aus Hong⸗kong eingetroffen, wona 
die E Galathea ſich Anfangs Juni S Manila CH 
den hatte und am Tage zuvor in Hong⸗kon 
Es war Alles wohl an Bord, die Nachricht von der Verſen⸗ 
kung des Schiffs durch Seeräuber alſo ungegründet. 


Türkei. 


Jeruſalem, 8. Juli. Sn Bolge der en a Sie: 
erer Gegend ver⸗ 


ſieht Mütter; 
d 


ber ( ammer durch den Kornwucher, der fich 
auch bis hierher erſtreckt, und der ſich auch der Unterſtuͤtzungs⸗ 
gelder bemächtigt, welche aus Europa hierher geſendet werden. 


Fe „ BER 

ach Priratbriefen aus Montevideo vom 14. Juni 
(welche über Baltimore eingegangen ſind), war dle Expedition 
aus dem Yarana zurdigekchth doch hatten ext einige größere 
Schiffe Montevideo soo Der SEET ürmiſches 
Wetter bei der Inſel Martin Garcias zurückgehalten, Am 
aten Juni hatte ſich die Expedition von einem Punkte etwa 
3 Miles oberhalb der Barrancas von San Lorenzo im Parana, 
in Bewegung geſetzt, wo 25 argentinifche Geſchuͤtze und Bat⸗ 


718 : e 
"exisen aufgehen waren, um ihr die Eur, Gi N 


eingelaufen war. 


machen. Um 0%, Uhr Morgens eröffneten dieſe | 
ihr Feuer auf die der Expedition als Condoi dienen che den f 
engliſchen und zwei franzöſiſchen Dampfſchiffe, W rend die | 
Batterieen gegenüber eine Stellung nahmen, we gsbrigg 
Kauffahrteiflotte, gegen 100 Segel ſtark, von der Krieg erke 
„Dolphin“ geführt, die Durchfaßet machte. Dieſelbe an 
von 9%, Uhr Morgens bis nach Sonnenuntergang, e d 
7% Stunden, und obgleich während Seet ganzen Seu doch 
gerte Geſchuͤtze ihr Feuer nicht einſtellten, f den 
merkwürdigerweiſe weder auf den Kauffahrtei⸗, noc) ant 
12 Kriegsſchiffen irgend Jemand verwundet oder dam 
worden: dagegen geriethen vier Kauffahrtei⸗Schiſſe in de 
eine huller Bark und drei Fahrzeuge aus Corrientes er 
Nähe der Batterie auf den Grund und wurden von f off 
zoͤſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffen gaben rg ale 
damit fe den Argentinern nicht in die Hande fallen als Maß 
Die Expedition hat nicht fo viele Haute mitgebracht, en 
erwartet hatte, geſalzene gar keine; dagegen ge 


täten von Jerba, Taback und Wolle. ; Si 
* 
‚Bernifchte Nachrichten. ven 
Frankreich unterhalt zu Paris 13 junge Gingebo Ache e 
Senegal, denen es eine Erziehung geben laßt, durch e d 
bei ihrer Rückkehr nach Afrika zur Givilifation D Pe g 
beitragen follen, Von diefen jungen Leuten find Seng } 
naten, 3 in den Schulen der Künſte und Handwerk men 
dem Fuſtitut von Ploermel. Ihr Fleiß und ihr Ves? 
werden ſehr gelobt, „ einem ren 
Der Pariſer Scharfrichter Samſon hat, wie aus eig 00% 
Cé Prozeß hervorgeht, ein Gehalt von jahrlich mg ` 
„ alſo halb fo viel als ein Miniſter, muß aber DT terge⸗ 
Leute beſolden und die Guillotine erhalten. Das Ab ne 
ſchäft gehört in Frankreich nicht zur Scharfrichterel. on durch 
Vor längerer Zeit wurden dem Siſchofe von London nete, 
einen Unbekannten, der ſich „ein Sünder“ Net H 
5000 Pfd. St. mit der Bitte zugeſchickt, dieſes Ge vol 4 
bauung einer Kirche im iso von St. Pa 
verwenden. Durch die gemeinfamen Beiträge der Pfa 
ſen wurde ein Platz angekauft, und der Bau "ëm 
jebt beendigt; die Kirche ward dieſer mode durch den ? 
feierlich eingeweiht und geſtern dem Publikum oi . 
Unerhört iſt die Hitze und Trockenheit in Sat 
Trapani, Marſala, Mazzara, Sciacca und rh pg 
der ganzen Serië find alle Quellen und Brunnen a ue 
und die Pflanzenwelt geht zu Grunde. In Fraß bezahlt: 
das Trinkwaſſer mit einem Fuͤnftel des Weinpreiſen e 2 
Man fürchtet fehr für die Weinleſe, welche zwar! 
ſchoͤne Hoffnungen zuläßt, allein unfehlbar auch zu 4 
gehen mußte, ſollte nicht bald einiger Regen falle abend ` 
übrigens. die aufgethürmten Gewitterwolken jeden ler, Wir 
ſehnfuchtsvollen Auge der Landleute in Aussicht ſte game 
rend fie jeden Morgen wieder verſchwunden find» See 
verſorgt hier wie in ganz Italien jede Gemeinde⸗Ver! d 
ihre Angehörigen mit Schnee (da Eis ein nie geſehene Ein?“ 
ib). welcher für Rechnung der Pächter der Gefier wird 
künfte zu ſehr billigem, feftgefegtem Preiſe ver b milder 
Dieſes Jahr aber fiel bei dem außerordentlich DA 
Winter in den nahegelegenen Bergen gar kein Scher h 
die Pächter ſind nun gezwungen, nachdem auch ` tf" 
Madonie (dem alten Nebroden) gefammelte Berdi f 
Ge erforderlichen Schnee von Catania, wo der Ki | 
D 


gipfel des Aetna geſammelt wird, mit ungehel 
aufwande kommen zn laſſen. 
SS * 4 


dré 
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OS un: Die Waiſe von Gru ha in. 
ne % (Volks⸗Erzählung von Armed.) et, SC 


1 e n En E N 

Fer tto: Gott hab' ich alles heimgeſtellt, 
KE bk Er mach's mit mir, wie's ihm gefällt.“ 

, cken lauteten das erſtemal am Neujahrsmorgen zur 


G, uf der blendenden Schneedecke, welche ſich über die 


u 


me gend ausgebreitet hatte, wie ein weißes Feſtgewand, 


d omn mürriſchen Geſicht, das ſich gar ſchlecht zu einem, 
Alen zidensgruß an das liebe Neujahr paßte, das fein Re⸗ 
den WR mit Eiszapfen und dickem Schneegejtöber begon⸗ 
de, e Nun Junge, was ſitzeſt Du ſo nufflich da? fragte 
ahl zur arſchall ärgerlich — ich ſollte m 


fuer zune Euch ſchon, Vater, Euer Hochmuth iſt eine wahre 
Ache e: — So? entgegnete der Alte mit einem hämifchen 
Aber a pfeift's wieder von dem alten Liede, von Deiner 
en 0 lebſchaft? Haſt Du das Neujahr wieder mit ſo 

d Lrateten Gedanken begonnen, wie Du das alte per: 

Wen, A7 Zum Glück bin ich nicht fo leicht eingefehlichtert 
dun w. Herrn Sohnes Liebesgram und wird es mir zu arg, 
auf ich mir ſchon Ruhe zu verſchaffen wiſſen. — Fritz 
unand fügte trocken: Ihr habt uſcht möthig, mit derlei 
"gen angezogen zu kommen. Mag heute Neujahr oder 
H NÉE fein, fo ſag ich's Euch ein⸗ für allemale, daß 
, Ee und wenn ich ein Mädchen freien fol, da muß 
d pen ons willen heirathe ich keine. Denkt Ihr denn Va⸗ 
18 Glück figt nur im Geldkaſten, nein, im Herzen ſitzt 
end ee Glück nie gekannt, an Euern 


Gd wegen der guten Eigenſchaften, aber um 


ingen die Thränen meiner armen Mutter. — Der 
Od aun bewies, anſtatt in offenen Zorn auszubrechen, eine 


zg n und er ſagte: nun, fahre nur ſo fort, ich prophe⸗ 


0 ef thalern 


Deiner Mutter zu ſehen bekommen wirft, 


n fein und Die) an eine Betteldirne hängen, die 


das $ CA deren Vater mein geſchworener Todfeind ift? 
merwetter ſoll eher mein Gut in Scherben ſchlagen, 


Pläne nicht eingehe, die Tſchirners Guſtel kann ich 


ben S., Rahe, ſeine kleinen Augen richteten ſich ſtechend auf 
fir, daß Du dann ſehr wenige oder gar keine von den. 
Du de ſchreib Dir hinters Ohr, mein Söhnchen, wenn 

im mg Betteldinge, der Lohmanns Marie, nicht ab⸗ 
wein le in werde ich andere Saiten aufziehen. Du willſt 


e Brodt zu verdienen, hinterm Spultad oder am 


als ich das eingehe. — Könnt Ihr dem alten Lohmann mit 
gutem Gewiſſen etwas Schlechtes nachſagen oder der Marie? 
fragte Fritz — daß ſie arm ſind, das iſt das Schlechte in Euern 
Augen, daß die Leute dem alten Lohmann, weil er ein frommer 
und braver Mann iſt, gut ſind und ihn ſchätzen wegen feiner: 
Rechtſchaffenheit, das ärgert Euch. Ihr wollt nur allein an⸗ 
geſehen ſein und an keinem andern Menſchen ſoll ein gutes 
Haar gelaſſen werden, wenn's Euch nicht beliebt. — Der 
alte Marſchall pfiff, ſeiner Gewohnheit nach, wenn er ſich 
ärgerte, ein Liedchen. Nun, nun, das iſt ja recht ſchön, daß 
man das alles ſo von der Leber herunterſagt, antwortete er 
dann hämiſch — ſieh, ſieh, was ich für ein Goldſoͤhnchen habe! 
Der Tauſend, das hätte ich nicht gedacht. — Fritz ſagte kein 
Wort mehr, er verließ raſch die Stube. Der Alte ſah ihm 
nach und der böſe Blick, der ihm eigenthümlich war, richtete 
ſich noch lange auf die Thüre, durch welche Fritz hinausge⸗ 
gangen; dann aber lachte er hellauf wie rohe Menſchen ge⸗ 
wöhnlich zu than pflegen, wenn ſie einen Gegner los ſind, 
vor dem fie ſich ſcheuen. In der That ſcheute ſich dieſer reiche 
Mann vor ſeinem Sohne, der durchaus keine Ader von ihm 
hatte. Zwiſchen Vater und Sohn beſtand ein ganz eigenthüm⸗ 
liches Verhältniß, wie überhaupt zwiſchen Beiden eine in die 
Augen ſpringende Feindſchaft und eine weſentliche Verſchie⸗ 
denheit im Aeußeren herrſchte. Der alte Marſchall war ein 
plumper roher Mann mit einem häßlichen Geſicht, voller 
Blatternarben und Schweinsaugen, aus denen hervor ein 
tückiſcher Blick ſchaute. Außer der Ehrſucht, die ihn in Bezug 
auf ſeine plumpe Rohheit oft zum Gelächter machte, beſaß 


er einen unerträglichen Hochmuth auf ſein Geld und wie ſich 


bei ſolchem Charakter gewöhnlich ein ſtinkender Geiz findet, 
der nur an das Zuſammenſcharren, nie an das Verüben einer 
Wohlthat an feinen armen Mitmenſchen denkt, ſo war es 
auch bei dieſem reichen Manne. Ganz das Gegentheil von 
all diefen Eigenſchaften war Fritz, der Sohn deſſelben. Ein 
junger ſchlank gewachſener Burſch von 22 — 24 Jahren be⸗ 
ſaß er ein offenes, Zutrauen einflößendes Antlitz, hellen heiteren 
und unerſchrockenen Blick und in feinem Weſen etwas Herz⸗ 
gewinnendes, das ihm die Leute geneigt machte. Zwiſchen 
dem Vater und ihm hatte nie eine Vertraulichkeit ſtattgefun⸗ 
den, ſie waren einander abgeneigt, Jeder wußte das von dem 
Andern; aber der Alte konnte nie einer beſonderen Scheu vor 
ſeinem Sohne Herr werden. War dies die Folge des offenen 
graden Charakters, den Fritz bei jeder Ten an den Tag 
legte oder war eine andere Urſache dahinter — dies war Je⸗ 
dermann ein Geheimniß und man munkelte im Dorfe, daß 
der Sohn vom Vater verſchiedene Dinge wiſſen müßte, die 
ihm eine Art Herrſchaft über denſelben gaben. Wir haben 
mit obiger kurzer Scene und der Schilderung dieſer beiden 
Charaktere begonnen, wir machen nun den Leſer mit dem 
Schauplatz bekannt, auf welchem größtentheils die Ereig⸗ 


niffe dieſer Geſchichtserzaͤhlung ſtattfand g. Wer da glaubt, 


abentheuerliche Scenen zu finden, die nach Art und Weiſe 


der Romanſchreiber eben fo unwahr als unwahrſcheinlich find, 
der irrt ſich. Es iſt dies nur eine einfache Erzählung, aber dem 
Leben entnommen, der Bombaſt der Salons-Novellen fehlt 
ihr — dagegen iſt ſie eine treue Schilderung menſchlicher 
Leidenſchaften und Verirrungen. Das Schickſal fpinnt feine 
unſichtbaren Fäden nicht allein über vornehme Leute, nein, 
die untern Klaſſen der Geſellſchaft erleben gar ſchlimme Wen⸗ 
dungen des Geſchicks, die Wege, die der Arme wandelt, ſind 
nicht weniger wunderbar, als die des reichen Mannes, der oft 
ein ſchlechtes Gewiſſen in der Bruſt hat. Das Dorf Grünhain 
iſt eins jener geſegneten, welche im Winkel des Königreiches 
verſteckt, dicht an der Grenze und deswegen fern von den Thor⸗ 
heiten der Städte liegt, die jederzeit für das einfache Gemüth 
des Landbewohners durch das Beiſpiel ihrer Hoffart, ihrer 
Ueppigkeit einen mächtigen Einfluß üben. Grünhain be⸗ 
wahrte die alten Sitten, aber auch die alten Mängel und 
Fehler, die ſich von Vater auf Kind und Kindeskind vererbten. 
An dieſem Morgen, an welchem wir unſere Erzählung begon⸗ 
nen haben, rufte das drittemalige Glockengeläute die Grün⸗ 
hainer zum Gottesdienſte. Heute gingen Alle in die Kirche, 
denn das Neujahr iſt ſtets ein wichtiger Zeitabſchnitt im 
Menſchenleben und wie kann es wohl beſſer begonnen werden, 
als durch einen Kirchgang? Iſt dieſer Tag doch gleichſam die 
Nuß, welche uns fpäter einen Kern giebt, deſſen Geſchmack 
wir angenehm oder ſehr bitter finden. Mitten unter den 
frommen Kirchgängern ragte die lange hagere Geſtalt eines 
Mannes hervor, deſſen Kleid alt und dürftig war, deſſen Haar 
bereits weiß zu werden anfing, deſſen Geſicht aber trotz der 
tiefen Furchen, die Gram und Sorgen hineingegraben hatten, 
eine freundliche Milde, eine ungewöhnliche Duldung und 
Ergebung mit dem harten Looſe der Armuth wies, die ihm als 
Theil zugefallen auf ſeinen Anſpruch an das Glück. An ſeiner 
linken Seite ging ein Mädchen einher, das ihm kaum bis zur 
Bruſthöhe reichte und deren Kleidung eben ſo dürftig als die 
ſeine war und ſich gar ſchlecht ſchickte zu ſolch einem ſtrengen 
Wintertage. Das arme Kind mochte vielleicht achtzehn 
Jahre zählen, auf ihren Wangen lag die Blüthe der unver⸗ 
dorbenen Jugend, welche jetzt in der kalten Luft ſich zu einem 
dunkleren Incarnat geſteigert hatte. Der Froſt machte das 
Mädchen beben und das dünne Leinwandjäckchen, welches ſie 
trug, war nicht gemacht, die Kälte zu hindern. Als ob das 
Gefühl der großen unverſchuldeten Armuth auf dem Maͤdchen 
laſtete mit Centnerſchwere, fo ſchlug es ängſtlich und ſcheu die 
Blicke nieder, denn wo fie hin ſah, da begegneten ihrem Auge 
die Frauen und Mädchen in warmer Winterkleidung und in 
ftattlichen Pelzen und das Bewußtſein, daß fie von Allen, die 
jest zur Kirche wallten, die Aermſte fei, ſchlug ihren Jugend⸗ 
muth ganz darnieder und ohne daß ſie ſich deſſen bewußt war, 
trat eine Thräne in ihr ſchönes lichtblaues Auge. Marie! ſagte 
der hagere Mann neben ihr — fie ſah gehorſam auf. Seinem 


Ké Blicke konnte es nicht entgehen, daß ihr Auge voll Waſſer ſtand. 
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; la, Date, 
Frierſt Du fo, mein Lämmchen? fragte er — Ach in een 


Der Mann ſchien einen Leit 
Armuth war fein 9 5 
das ihn raſtlos verfolgte und nun auch aus dem bei? dp 
Auge feines Kindes ihn anſchaute. Komm, ſagte er n geht 
Hand ergreifend — in der Kirche iſts wärmer, wenig gen, als 
es nicht ſo. — Sie waren ein paar Schritte edc N, 
Marie leiſe zu ihrem Vater ſagte: Dort ſteht der ` wett 
ſchall an der Kirchthüre. — Was ſchadet uns das ir Po 
der Alte — ift das Haus Gottes nicht für Alle, die DA f ann 
ausfchütten wollen vor dem ewigen Herrn und Troſt ſed da⸗ 
aus dem ewigen Born ſeiner Gnade? Ich weiß, w CL 
mit ſagen eeitcl, Rind — Marſchall wil mie nich a yon 
haßt mich — nun laß das, Lämmchen, wir habe e un w 
ihm zu fürchten, wenn er auch noch fo ein böfer M. aden HU 
als may ſagt — an der Kirchenſchwelle wird et uf SC 
ten. — So gingen fie die wenigen Kirchſtufen hinauf ollen, 
fie eben an dem reichen Bauergutsbeſitzer vorbeigehe = indem 
ſagte dieſer ganz laut zu einem neben ihm Stehende d und 
er den tückiſchen Blick ſeitwärts auf den alten ver pech 
fein Kind ftreifen ließ: Das Bettelpack muß aus ehen 
und ſoll es mich einige hundert Thaler koſten. — "7 ag 


ann 
hielt unmiltführlich feinen Schritt an und ſchaute den . 


es iſt ſehr kalt, antwortete ſie. 
Schmerz niederzukämpfen, ſeine 


(ISS 
däi: 
mit ernſter Miene ins Geſicht, dann fagte er: Here Ma ins 


heute ift Neujahr, ich will Euch nur Gutes wünfhet- A heute 
ſchen darf auch der Aermſte dem Reichſten und ſo wi 
Gott bitten, daß er Euch ein beſſeres Herz gebe, wing 
Armuth nicht verfolgt mit Schimpf und Spott und H armen 
Ihr es bisher an mir armen Manne und an mand chin ⸗ 
Kinde gethan habt. Gott beſſere Euch, Herr! — Wf e 


mn d EN 
ter Kerl, was unterſteht er ſich? rief Makſchall wüthen A 


habe ich mit ihm geredet? — Um Gotteswillen, 
Marie ängſtlich, Dot an feinen Arm klammernd.“ 
Kind — laß mich, antwortete der Alte und ein lei 


a * Ab 
mich 
4 


| 


des Zornes ſchüttelte feinen Körper — es muß ſein, Bethe 


Dieſer hoffärtige Menſch reizt auch das Lamm zur 


und ich muß es ihm an dieſem Morgen grade ins Geſichth ep D | 


? H 
ſagen, daß ich ihn verachte, ich, der arme Mann, 


mit dem Bettelpack gemeint hat, ihn, den Reicht oe | 


Marſchall, ich verachte Euch aus tiefftem Grunde be I 


zens, denn Ihr ſeid ein ſchlechter Menſch, den Gotte l Pr o 
gericht trotz all feines Reichthums treffen wird und mu d ` 
die Gerechtigkeit Gottes keine Lüge iſt. — Mir das 


Marſchall und ſein ſpaniſch Rohr fuhr in die Höhe und nen 


nieder auf des alten Mannes Schulter. Marie? im 
Schrei aus, als fie fühlte, daß ihr Vater wankte. 
lichen Augenblicke aber rief die Stimme Fritzens, 


unſeren Leſern bereits vorgeführt haben: Vater, Ze SCH 


den h. N 


wahnſinnig geworden? — Der junge Burſche tra va 


Kirchenhalle heraus und ſchnell zwiſchen den alten Lohn alf, } 
und feinen Vater. Der Blick, den er dem Letzteren; lichen 


ſchien dieſen zu vernichten. Es herrſchte eine Pauſe 1 2 Det d 


Schweigens, in der man nur Mariens Schluchzen ho R 


U 
H 


= 


beben war von der Mißhandlung, die ihn getroffen, 
18 erſchüttert, daß ihm die Sprache fehlte. Mehrere 
| dé mit ange ſehen und das Ehrgefühl des Armen war 
A er Er machte ſich von Marie los, zog feinen Rock 
n Hen ſah auf der Schulter durch das grobe, aber 


Wäi 
940 


Bf T— fagte er zu Marſchall — Ihr habt mich blutig 
Muß sen an der Schwelle des heiligen Ortes, Ihr habt das 
Ge begonnen mit Bosheit — gebt Acht, daß Gott nicht 
Schlag rächt, ehe dieſes Jahr zu Ende geht. Ich klage 
Eng uon Euch, treibt es nicht weiter, als es jetzt iſt zwiſchen 
ag nd mir — ich rufe ſonſt ein Geſpenſt aus dem Grabe 
WK das gegen Euch zeugen foll vor der Welt. — Der 
arſchall verfärbte ſich ſo, daß er einer Leiche ähnlich 

Wun ` eine Füße wankten. Komm Kind, fagte Lohmann, 
ock anziehend — ich kann jetzt nicht in die Kirche 
dor dem Herrn muß man geſammelt erſcheinen, mit 
m Herzen — und ich bin ein armer Menſch, dem die 


n, 
Dë i 
V — * D 
im fee, die Thränen der Seele niederzukämpfen, die ich 


Haut. Mißhandlung dieſes Mannes weine. Komm nach 
mich . Ich begleite Euch, ſagte Fritz — ſtützt Euch auf 


nach d ch will es ſo. — Alle drei wandelten neben einander 
ds Don kleinen Häuschen des armen Webers, das am Ende 
— dg weit entfernt lag von den Häuſern der Reichen. 
id der der Kirche aber ſchallte ihnen der Orgelklang nach 
10 Geſang der Gemeinde: 
dis wen „Du beſter Troſt der Armen ꝛc.,“ 
ind ſei 1 aus dem Heiligthum heraus dem armen Manne 
mm nem Kinde ein Troſteswort nachſchallen ſollte in ihre 
Ate wolle Armuth. Schweigend legten die Dreie den Weg 
tr wollt Karſchall aber ſchlüpfte in die Kirche hinein, denn 
unter de nicht fehlen am Sonn: und Feſttag, damit fein Name 
die rommen genannt werde. Die Bosheit hatte auch 
nicht a, e der Heuchelei vorgenommen, aber alles das reichte 
in e den Schreck zu verſcheuchen, den Lohmanns Worte 
dem J öſes Herz geworfen hatten. Niemand ahnte wie in 
niſtet Ahern dieſes reichen Mannes die Furcht ſich einge: 
Ju, (Fortſetzung folgt.) 


ng der Charade in voriger Nummer: 


d — — — 
Aufloſu 
ah Nebukadnezar. 


Palindrom 


ein S 
Ein Sak mit Reis wird umgeſtuͤlpt, o Wunder! 
— Geldverwalter ſteckt baranter, d 

W. — — — 
at ke Channing über Glaubensbekenntniſſe. 


dus det IL. 

Bregen rr keit der chriſtlichen Wahrheit, von der ich 
unvo babe, folgt: daß unſere Anſichten von derſelben ſtets 
E warnen fein muͤſſen und beſtändig erweitert werden 


eiſeſten Theologen ſind Kinder, welche nur ſchwache 
von DEER haben, die nur die erſten 
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emd einzelne Tropfen Blut hervorkommen. Seht 


Elemente derſelben begriffen und deren Geſchaͤft es iſt, „zu wach“ 
en in der Erkenntniß Jeſu Chriſti.“ Brauche ich zu ſagen, wie 
eindſelig dieſem Wachsthum ein fixirtes Glaubensbekenntniß iſt, 
ber welches wir niemals hinausſchreiten ſollen? Eine ſolche 

Religion, wie Chrifti, fordert die moͤglichſt hoͤchſte Thatkraft und 

Freiheit der Seele. Jeder neue Lichtſchimmer ſollte mit Freude 

bewillkommnet werden, jeder Andeutung ſollte man mit Begierde 

folgen, jedes leiſe Grtönen der goͤttlichen Stimme in der Seele 
ſollte gehört werden, die Liebe zur chriſtlichen Wahrheit ſollte 
innerlich ſo ſtark ſein, daß ſie uns willig machte, alles Andere 
au verlaſſen, um zu einem befferen Berftändniß derſelben zu ges 

angen. Wer ſieht nicht, daß die menſchlichen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe, indem fie dem Gedanken Schranken ſetzen und uns fagen, 
wo alle Unterſuchung aufhoͤren muͤſſe, dahin abzielen, dieſen hei⸗ 
ligen Eifer zu unterdrücken, unſere Augen vor einer neuen Er⸗ 
leuchtung zu Na e sch uns auf den von Menfchenhand ges 
bahnten Pfaden feſtzuhalten und den beſtaͤndigen Fortſchritt zu 

emmen, welcher das Leben und die Ehre einer unſterblichen 

Seele iſt? Ein anderer großer Einwand gegen die Bekenntniſſe 

iſt, daß, wo immer ſie Anſehen erlangen, ſie mit der Einfachheit 

und göttlichen Reinheit in Colliſion gerathen, von welcher die 

Wirkſamkeit des religiofen Unterrichts fo ſehr abhängt. Daß ein 

Geiſtlicher mit Kraft rede, dazu ift erforderlich, daß er rede aus 

ſeiner eigenen Seele, und ſich nicht aͤngſtlich der Sprechweiſe 

anſchmiege, welche Andere angenommen haben. Es iſt von Big: 
tigkeit, daß er die Wahrheit in der Form wiedergebe, in der ſie 
ſeinem Geiſte ſich darſtellt, in eben den Worten, welche ſich 
unwillkuͤrlich ihm als das Gewand feiner Gedanken darbieten. 

Unſere eigenen Gedanken frei, ohne Umſchweife und ohne Furcht 

auszudrucken, das ift der eg: Sc andere Seelen 5 zu 

winnen. Nun aber iſt es die Wirkung der Glaubensbekenntniſſe, 
die freie Außerung des Gedankens zu beſchränken. Der Geiſtliche 
muß Worte ſuchen, welche mit den geheiligten Artikeln ſeiner 

Kirche nicht in Widerſpruch gerathen. Wenn neue Gedanken ſei⸗ 

ner Seele entſpringen, die nicht uͤberall mit demjenigen uͤberein⸗ 

ſtimmen, was der Bekenntnißkraͤmer feſtgeſtellt hat, fo muß er ſie 
in einer dunklen Sprache verdecken; wenn es ihm begegnet, daß er 
die Norm ſeiner Kirche bezweifelt, ſo muß er ſeiner Ausdrucks⸗ 
weiſe Zwang anthun, muß fie gegen ihren gewöhnlichen Sinn 
anwenden, um jener Norm Beiſtimmung geben zu koͤnnen, ohne 
doch von der erkannten Wahrheit abzuweichen. Dies ganze Ver⸗ 
fahren muß eine niederdruͤckende Wirkung auf Geiſt und Herz 
aͤußern. Es zerſtoͤrt die Selbſtachtung, es umduüſtert das geiftige 

Auge, es gewohnt die Menſchen mit der Wahrheit zu dingen. 
In dem Maaße, als ein Menſch ſeinen Gedanken die Kraft nimmt 
und ſeine Ueberzeugung unterdrückt, um ſeine e vor 
Verdacht zu bewahren, in dem Maaße, als er von Andern ſeine 
Worte borgt, anſtatt in ſeiner eigenen Sprache zu reden, in dem 
Maaße, als er ſeinen Worten gegen ihren Gebrauch Zwang an⸗ 
thut, damit er mit ſeiner Parthei ſich gut ſtehe, in eben dem 
Maaße verduͤſtert und entwürdigt er feine Vernunft, wie er die 
Männlichkeit und Reinheit feines Charakters untergraͤbt. Wie 
tief bemitleide ich den Geiftlichen, der in der Wärme und Friſche 
der Jugend von kichtblicken höherer Wahrheit, als fie in dem 
Glaudensbekenntniß verkörpert iſt, erfullt wird, und der doch 
nicht ſelbſt gerecht werden darf, vielmehr zu einem Echo deſſen 
gemacht wird, was nicht der natürliche Ausdruck feines eigenen 
Geiſtes iſt. Beſſer würde es für uns fein, unſer Brod zu etz 
betteln und in Lumpen uns zu kleiden, als uns von chriſtlicher 
Einfachheit und Freimüthigkeit zu ſcheiden; — beſſer iſt es für 
einen Geistlichen, in Scheunen, oder in freier Luft zu predigen, 
wo er die Wahrheit aus der Fülle ſeiner Seele ſprechen kann, 
als mitten unter Pomp und Reichthum in Kathedralen eine 
Stimme zu erheben, welche nicht feinen innerften Gedanken ent⸗ 
ſprechend iſt. Wenn diejenigen, welche die Bekenntniß⸗Feſſeln 
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tragen, einmal das Glück erkenneten, die Luft der Freiheit zu war der ſtärkſte. Die Glocke auf dem Sean), ` 
athmen, und ſich mit einem unbelafteten Geifte zu bewegen, ſo alle Hausglocken Elingelten, eine Maſſe ës einen 
würden nicht Reichthum, nicht Macht, wie fie die Welt gfebt, die Straßen, viele hohe Häuſer wurden beſchaͤdigt / uin 


ſie beſtechen, von ihrer geiſtlichen Freiheit ſich zu ſcheiden. Garten in der Stadt fielen Statuen von ihrem 

"e d 6 ` — SR . e d 5 umgemörfen, abe Küng 

di 71 ˙ b „von Bedeutung iſt zu berichten. In den Bergen. 
Pins IX. und der römiſche Pasquino. und Carrara He KÉ E die Sage D 


Unſerer an Wundern reichen Zeit iſt durch die wunderbare viel, Gott gebe, daß wir auch aus dieſen Gegen 
Wahl des neuen Papſtes und deſſen erſte Regierungshandlun⸗ Soli Ken. deit ech 81091 
gen die Krone — 3 Papſt Pius IX. vereinigt bis jetzt Das bereits erwähnte Erdbeben, welches am 
die reformirenden Verwaltungsgaben Sixtus' V. mit den frei⸗ verſpürt wurde, iſt noch viel heftiger in dem H 
finnigen Grundſätzen Clemens' XIV., und es iſt für das Heil herzogthum Toscana geweſen. In Pifa lt 
des Kirchenſtaates zu wünſchen, daß er viel langer als die ge: Stoß, der von Süden kam, 5 Minuten vor 1 
nannten Papfte herrſche, ein Wunſch, der auch dem Alter des Schwankung dauerte etwa 3 Secunden. Auf dem achte 
jetzigen Kirchenfürſten entſpricht. Wie a: von blei⸗ hofe follte eben ein Zug abgehen. Das Gebaͤlke da / 
bender Nachwirkung feine Maßregeln feyn müſſen, und wie tig und die Wagen ſtießen dermaßen aneinander, n 
tief ſich ihr Einfluß den Berhaͤltniſſen der ganzen Halbinſel Paſſagiere voller Schrecken hinausſprangen. B 
mittheilen dürfte, das ſieht man an der böfen Miene, die auf ging jedoch der Zug ab und kam glücklich in Livorne, 0 
gewiſſer Seite zum guten Spiel gemacht wird. Amneſtie er: Piſa ſtuͤrzte die ganze Decke der Kirche des h. ei ö 
theilen, die helvetiſchen Janitſcharen wegjagen, Eiſenbahnen & Florenz war der Stoß ſchwaͤcher, aber in Livorno 1. 
bauen, Klöſter aufloͤſen, Miß brauche abſchaffen und dergleichen Alles auf die Straßen. Viele ebäpde hatten Ri 
Dinge mehr, die man bisher nur bei Liberalen und bei Ketzern ſchwaͤchere Riſſe bekommen, drei Thuͤrme waren b H 
zu verabſcheuen ſich Pie Lie hatte, begründen freilich keine Abends zog die ganze Bevölkerung nach dem wu Ki 
großen Ynfprüche auf die Liebe und Dankbarkeit jener Partei, Muttergotkesbild des Monte Nero. Viele Dörfer DE, si 
und es ift allerdings die Beſtrzung verzeihlich, wean ſtatt der gend von Livorno find zur Hälfte eingeftürzt und ol 
Ruͤckkehr eines großen Monarchen in den Schoß der alleinfelige Menſchen umgekommen. In den Maremmen, in ren 
machenden Kirche, die fur dieſe Zeit verkuͤndet worden war, die und in der Colline war der Stoß ſehr heftig. In bo Ga 
Wahl eines Papſtes erfolgt, der von Ultrakatholiſchen für ei⸗ 10 Miglien von Livorno, ſollen eine Menge enſchen, wei 
nen Proteſtanten verſchrieen wird! Bei jeder neuen Beſetzung kommen ſein. um 2 und 5 Uhr verſpürte man no wie 
des heiligen Stuhls waren ehemals die beiden Statuen des ſchwaͤchere Bewegungen und in der Nacht um 10) Da 
Pasquino und Marforio in Rom mit ihren ſpöttiſchen Fragen am folgenden Tage um 1 Uhr Mittags wurden wieder 
und Antworten thaͤtig; Marforio trug einen ihm während der ſchütterungen verfpürt, IW 
Nacht angehefteten Zettel mit einer beißenden Frage, und Pas⸗ Der Allg. Ztg. wird über das Erdbeben d. dd 
quino trug die gleich ſatiriſche Antwort. Bei dem Re ierungs⸗ 17. Auguſt, weiter geſchrieben: Der Hauptheerd e att 
Antritte des gegenwärtigen Papſtes führen ſelbſt dieſe dreiſten jetzt die Gegend der Bäder von Gafeiana, un efähr f 
Sprecher Worte der Liebe und des Preiſes im fteinernen Her⸗ Miglien ſuͤdlich von Piſa, ſechszehn Miglien o von dhe 
Sin während die Stadt Rom ihre ſonſt gewöhnlichen RE Ae zu fein. Am Meiften haben ie Or Hate emo 
ieder in Oden und Sonnette zu Ehren ihres neuen Wohlthü- Lorenzana und Orciano gelitten; im letzteren Orte mt der 
ters verwandelt. Dafür iſt man aber in einer gewiſſen deut- Häufer (gegen 130) bis auf ein einziges fa ben 
ſchen Stadt, wo man gern päpſtlicher als der Papſt ſeyn möchte, Kirche eingeſtürzt ſein. Viele Perſonen wu 
eifrig bemüht, die beiden Statuen ihrer alten Beſtimmung zu⸗ ſchlagen, noch mehr verwundet. Bis geſtern Abena! 
rückzugeben, und man ſoll daſelbſt folgende Frage und Ent⸗ aus dieſer Gegend 62 Verwundete in das hieſige Sl g 
wort nach Rom zum Gebrauche für er Kleer Freunde ges bracht worden: heute find wieder eine Anzahl We 
ſchickt haben: Marforio: „Man ſagk, Pius IX. babe de⸗ Verwundeter angekommen, und ungefahr eben fo viele o 
ſchloſſen, das Gölibat der Geiftlichen aufzuheben, und er ſelber kamen ins Hoſpital von Livorno. Nach den eingelenfel terte d 
werde mit gutem Beifpiele vorangehen. Wäre es nicht ſehr richten hat man die Erſchuͤtterung auch fehr ſtark in an un er 
Botten, daß er die Königin Iſabella von Spanien heirathete?“ gehabt, wo ein Theil des E einftürzte und a — 05 
Hasguine: „Daß Dich der! Die Allerkatheliſchſte Königin ſchlug; in Piombino und Etoftavecchia fon die Erſch den e 
wird doch keinen Proteſtanten heirathen!“ ebenfalls fekt ſtark geweſen fein, In Florenz, nach nau! 
6 Magazin f. d. Literatur des Auslandes. richten des Obſervatorſums, hatte die der Sent 
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am 17. Auguſt ziemlich ſtarke Erdſtoͤße verſpürt worden. Am 5 | enon 2 2 É 
letzteren Orte el E und Mauern fpalteten erhält aus den Bübern von Gaseiang 1 Geh ` 
enſchen und Thiere wurden umgeworfen. Eine genden Bericht: „Da find wir mitten auf dem Kn 
eit jang war die ganze Bevölkerung auf den Straßen, aus Gottlob wohlund geſund und campiren mititait 
urcht, in den Käufern verſchuͤttet zu werden. ich dies fi Ne ach bie ir ein rauher Stein als, u: im 
Fürſtenthum Neuenburg. Am 17, Auguſt um ? % uhr vor mir thut ſich die ſchoͤne Ausſicht auf, die Nach 
Morgens fühlte man in Neuenburg und etwas früher in Pver⸗ zubringen zu dürfen. Das Erdbeben war hier Ze Z 
don zwei heftige Erdftöpe, RE von ausgebrannten NIC umgebenen E) e w aur 
Lucca, 14. Aug. ‚eek eine Minute vor 1 Uhr Nachmit⸗ terlich. Ganze Dörfer find verſchwunden ⸗ up 
tags, hatten wir zwei fürchterliche Erdſtöße, der zweite Stoß (Bortfegung in der erſten Beilage 


(Nebſt zwei Beilagen.) 
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An ragen aus der allgemeinen Zerſtörung ber: 
di aseiana ift die Hälfte der Häuſer ver⸗ 
in Vivaja gibt es gar keine mehr. In den 
ehr od in Wee war die Häuſer noch, doch haben Ge alle 
| ke. Weniger gelitten, namentlich ift die Kirche zur Haͤlfte 
A Vom 15. Auguſt. Heute wurde, da die 
d übrauchbar, der Gottesdienſt auf dem offentlichen Platze 
V H einige Todte wurden in größter Stille zur Ruhe⸗ 
ehe de, bei welcher Gelegenheit alle Anweſenden eine 
N dek Andacht an den Tag legten. Wie dieſe religiöfe 
D éi freiem Himmel, fo denke ich mir un efaͤhr den ein⸗ 
e ottesdienſt in den erſten Zeiten des Ehriſtenthums. 
W vo nan häufig auf dieſe Art beten, dann muͤßte man, meine 
Verzen fromm werden. Dazu fügen Sia noch die er⸗ 
Ale die Ze, bei dieſer Veranlaſſung in bunter Miſchung 
Natſonewerſchiedenartigen Sekten, welche eine aus faſt allen 
ſluſanmengefeste Badegeſellſchaft enthalt, u dem 
erſammelt zu ſehen, um dem Ewigen, welcher für alle 
tete der einzige, obwohl auf ſo verſchiedene Weiſe an⸗ 
het: Gott iſt, den Dank darzubringen. — Juden und 
Kane. in reichen Gewändern, Chriften, Städter und 
zute in ihrer Herzenseinfalt, Prie ſter, Moͤnche 
an alle puziner in ihrer Ordenstracht, und mitten unter die⸗ 
ürköm nech Neger, Negerinnen und Mulatten, die 
unring gin v. Eh Domingo, die Furftin Chriſtoph, 
Iech im Hintergrunde des Gemaͤldes aber eine Kirche 
N n aude, welche deutliches Zeugniß von einem kaum voruͤber⸗ 
ig genen Erdbeben geben, und Sie haben Alles, woraus Sie 
Maer Gemälde machen können, ähnlich dem Schauſpiele, 
* if ich heute ſah. — Das Waſſer in den Bädern iſt milch⸗ 
H wieworden und Jedermann rettet Hi, In diefem Augen⸗ 
aug Ka wieder ein leichter Stoß verſpuͤrt und Alles flieht 
vo wir KE nach dem freien Platze und auf die dog 
d inlich wi ivuaki wie in der 
origen Nacht. ati wieder bivuakiren muͤſſen, wie 


1 

fern 0 Stadt Zurich die Sturmglocke, welche gr oße Waſ⸗ 
Val Lë derkündete, und Alles eilte der Sihlbruͤcke zu, die 
fo D er ſehr bedeutenden Hoͤhe eine Zeit lang bedroht ſchien, 
len, dir 


| 2 Sr, ees brauſend, entwurzelte Bäume, Bals 


n ` * 
ei Zug, ch zwei Scheunen weggeſchwemmt worden; e 
hie, 
RE ge wurde uͤberſchwemmt. Die auf dem linken 


benden Schaden mat hat im Limmatthal hier und da bes 


ern, 
1 9 0 w. follen furchtbar getobt haben. In Sibnen 

ne Sz edlen zwei Fabriken, in ahl. u 
uhle und bei Wattwyl im Toggenburg die Bruͤckt 


ben tAnertriimmer von Kirchen und größeren 


wodurch das Waſſer geſpannt wurde, 


Erſte Beilage zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


vom Waſſer var worden fein. Das Gericht meldete an: 


Gewitter im Nieſen⸗Gebirge. 
Ein Gewitter, welches ſich in der Nacht vom 23. zum 24. Aug. 
am Hochgebirge gebildet hatte, entlud ſich zum Theil in der 


Nacht, beſonders aber am 24. des Morgens fruͤh auf dem Hoch⸗ 
„gebirge in einem wolkenbruchartigen Regen, welcher auch ein 


bedeutendes Austreten des Haidewaſſers zur Folge hatte. Die 
N ala fiel in der Gegend von der Sage pe bis 
zur kleinen Sturmhaube, und namentlich vom Katzenſchloſſe, 
der alten Burg und Tumbſahuͤtte aufwärts, fo daß furchtbare 
Waſſermaſſen in großen Bogen im Bette des Tommwaſſers, 
des Bergwaſſers und des Keilwaſſers herabſtürzten. Das Berg⸗ 
waſſer toſete in gefahrdrohenden Waſſerfaͤllen aus feiner fin⸗ 
ſtern, waldigen Bergſpalte nach dem Baberhauſer⸗Wirthshauſe 
herunter, überfluthete hier Weg und Brucke und dehnte feine 
Ueberſchwemmung bis zur Thuͤre des Hauſes aus, worauf es 
über die Wieſen hinunterſtrͤmte. Von Warmbrunn und Heriſch⸗ 
dorf aus ſah man erſt gegen 8 uhr, wo ſich die Wolken bis zum 
letzten Drittel der Hoͤhe des Hochgebirgs gehoben hatten, ein 
paar weiße ſenkrechte Linien, die ſich bald als herabſtuͤrzende 
Waſſerfälle ergaben. Bei Anwendung des Fernrohrs ſah man 
die ſchaumenden Maſſen des Tommwaſſers in zahlloſen Cas⸗ 
caden Déi uͤberſtuͤrzen, bis herunter in die Gegend der oberſten 
Baberhaͤuſer, die aber durch die vorliegende ergwaldung von 
Giersdorf und Hayn gedeckt waren; das Bergwaſſer chien ein 
N ſchmaler, jedoch hoher Waſſerfall zu fein. Bei einem 
Beſuch der Gegend, wurde der Schreiber dieſer Zeilen ſehr an⸗ 
genehm durch das Tommwaſſer überrafcht, welches ohngefähr 
in einer Hoͤhe von 300 Fuß uber den Baberhäufern an der linken 
Seitenlinie eines quadratfoͤrmigen Haues über Felſen oben her⸗ 
abſtürzt, und dann von Abſatz zu Abſatz, bisweilen über große 
chraͤge Granitplatten in Cascaden bis in's weitere Thal der 
aberhaͤuſer herunterſchaͤumt. Da man vom Hirſchberger und. 
Warmbrunner Thale aus, den ganzen Lauf des Waſſers, von 
da, wo es open herausbricht bis dahin wo es ins Thal der Bas 
berhäuſer ausmündet, überfehen kann, ſo würde man ſich ſchon 
durch ein gutes Fnac e von der Schoͤnheit der ganzen Parthie 
bei Sopem af nach arkemRegen überzeugen konnen. Hieran 
dürfte ſich aber der Wunſch knüpfen, daß oben über dem Falle 
ein Becken gegraben und eine Schuͤtze angebracht werden moͤchte, 
? ‚ Age man dann die 
Schuͤtze, ſo würde man das Waſſer auf die Länge einer Viertel? 
ſtunde von Abſatz zu Abſatz herunterſtürzen ſehen, wenn man 
entweder auf den beiden untern Bergwänden am Ausgange des 
Tommwaſſers aus der Bergſchlucht, oder entfernter am Wehe 
von Bronsdorf her ftünde, wo man überhaupt eine gar liebliche 
Ausſicht herunter ins Thal der Baberhäufer hat. Zur Badezeit 
(Saison th) duͤrften dann vielleicht 2 Tage in der Woche beſtimmt 
werden, wo eine Do in den Baberhäufern gegen kleine Ver⸗ 
guͤtigung das Gefchäft übernähme, die Schütze zu einer beſtimm⸗ 
ten Zeit zu ziehen und den Fremden dieſes intereſſante Schau⸗ 
iel zu E b Vielleicht würde ſich daran die in anderen 
aͤdern arg Einrichtung, an jedem Tage der Woche be⸗ 
ſtimmte Beſuche intereſſauter Punkte anzuordnen, anreihen, 
wodurch man dann gewiß fein könnte, immer doch einige Ge⸗ 
Fah u da zu treffen. In dem Wirthshauſe der Baber aͤuſer 
ndet man eine große, reinliche Wirthöftube, und gegenuͤber 


ass 7 


ein kleineres für Fremde ES ziemlich 1 Zimmer, 
und freundliche, gefaͤllige Wirthsleute. Zum Fahren iſt der 
Weg von Giersdorf herauf zwar beſchwerlich, und beſonders 
eich von der Papiermühle den Berg herauf mit breitſpurigen 
agen nicht wohl zu befahren; aber am beſten koͤnnte man 
den Beſuch dieſes Thals mit der Parthie nach der Kirche Wang 
auf dem Bvückenberg verbinden, denn die Entfernung von der 
Brotbaude bis hieher betraͤgt nur len Stunde, die leicht 
zu Fuße zurückgelegt werden kann. S oͤne Ausſichten hat man 


dann noch in etwa Jſtündiger Entfernung aus den Felſen der 
alten Burg und der thurmähnlichen Tumbſahuͤtte. Ueber den 
herauf kann man dieſe Parthie mit dem Beſuche des 


M. 


Ha 
8 verbinden. 


Rübezahl an die Groſchenbrauer. 

Mit großem Mißfallen hab ich im vorigen Jahre bemerkt, 
wie eine Anzahl Brauer im Hirſchberger Thale, und zwar die⸗ 
jenigen, denen das Waſſerfarben ſchon etwas Erkleckliches eins 
gebracht hat, die Bierpreiſe erhöhten. Mit innigem Schmerze 
dernahm ich auf meiner Berge Höhen das Wehklagen der Bier⸗ 
trinker und das Zetergeſchrei der Enthaltſamkeitsvereinsler da 
unten im Thale, die durch die hohen Bierpreiſe ihr wohlthaͤti⸗ 
ges Wirken vernichtet, und manche arme Seele, die ſie bereits 

rettet wähnten, in den Klauen des Satansvogels ) 

‚Hölle zufliegen ſehen. Mein Unwille, Ihr Herren Bier⸗ 
vertheuerer, war um ſo A als der 50 gc in einer 
Zeit erfolgte, in der der Centner Hopfen um 50 Vi r. herab⸗ 
gegangen war, und mehrere der kleineren Brauer, ja ſogar viele 
urer Abnehmer unter den Schankwirthen, trotz des höheren 
Einkaufspreiſes, und ungeachtet ſie das Bier nicht mehr 
wäſſern, als Ihr, bei ihren niederen Preiſen blieben, Ich hatte 
ſchon beſchloſſen an Euch wieder einmal ein Exempel zu ſtatui⸗ 
den, wie ich. es weiland oft zu thun pflegte, doch begnuͤgte ich 
mich vorläufig damit, dann und wann, und hie und da ein 
Toͤnnlein des edlen, durch Pech, islaͤndiſches Moos, wilden 
‚Rosmarin und andere, das Gehirn der Trinker verruͤckende 
Ingredienzen, verbitterten bairiſchen Bieres in Eſſig zu ver: 
wandeln. Meine Geduld iſt indeß erſchoͤpft. Wer von Euch 
ortfährt, das Bier zu dieſen erhöhteren Preifen zu verkaufen, 
m werde ich einen Zopf machen und Euer gerosmarintes 
Bairiſch wird den Haarbeutel daran hängen. Ich fordere 
ermit alle Biertrinker auf zur Bildung eines Anti⸗Gro⸗ 
ſchen⸗ Vereins. Jedes Mitglied verpflichtet ſich, keine 
aſche Bier zu trinken, wenn ſie mehr als einen Sgr. koſtet. 
it dem heutigen Tage find in meiner bekannten Reſidenz im 
Teufelsgrunde die Liſten zur Unterzeichnung für alle diejenigen 
ausgelegt, die dem genannten Vereine beitreten wollen. Kommt 
alle, ihr Biertrinker, ſchaart euch um mich, vereint werden 
wir die Brauer zwingen, uns billiger Bier zu liefern. 
Teufelsgrund am Tage Ruffei. Ruͤbezahl. 


) So nannte unlängft ein Prediger am Hochgebirge den Brannte⸗ 
wein, in einer ſehr e baulichen Predigt. 3 


St. Annenkapelle den 25. Auguſt 1846, 
DE freundliche Seidorf, das im Glanze der Abendſonne ſich 
in 
ſbnſt der Ruf eines ſtillen Doͤrfchens, deſſen Einwohner n 
der Väter 1 EE an dem Gebote: „Nahe 
iſt die erſte N icht.“ Da kommt 1 eine 
Sid Seribentenſeele, lüftet mit frecher Hand den Schleier 
and rührt in hoͤchſt undelikater Weſſe den alten Sauerteig der 
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licher Schönheit vor meinen Blicken ausbreitet, hatte 


Verwaltung auf. Seitdem will es im Dörfchen wert Tea, 
ruhig werden. „Es wallet und ſiedet und brauſet K e Aub 
wie wenn Waſſer mit Feuer ſich menget,“ die Gemein séi rh: 
nicht mehr auf bloße Autorität; Ge will ſelbſt ſehen "990 
fen, will Ueberzeugung. Die Ortsgerichte dagegen 
auf ihrer alten Autorität; betrachten ſich im Beſitz non nicht 
vormundungsrechtes über die Gemeinde und wollen KG 


abſtehen. Sie wittern einen Geift der Renitenz am Le 
ſition, der gar nicht vorhanden iſt, und machen Dom, V 
Luft burch Denunciationen gegen einzelne Gemeinsg erf 


ſich deshalb derſelbe veranlaßt, ein Wort der V 
zu den loͤbl. Ortsgerichten von Seidorf zu reden. 
ab, meine Herren, von Ihrem Denunciren, einma 


rechtfertigt es Sie nicht vor der Gemeinde. Hegt i 
Mißtrauen in Ihre Verwaltung, fo geftatten fle ihr mëi 
möglichſte Einſicht in Ihre Verhandlungen, ü oon de 
die Gemeinde⸗ Vertreter durch Vorlegung der Akten d che 
richtigen Verwendung aller und jeder Einnahmen, und 
Sie vor allen Dingen nicht in jeder Frage nach den i 
und „Warum“, Oppofition und Seiten: erblicken, defi, 
mehr darin das Vorhandenſein eines loͤblichen Gem Reg 
und geiftigen Wachſeins. Das wird gegenfeitige® Zei 
erwecken und Sie werden nicht mehr noͤthig haben, d en 
den mit ihren Klagen zu behelligen. Hab' ich Ing 
durch meinen erſten Artikel zu fehr an die Nieren 9 4 # 
und glauben Sie dies Vergehen eremplariſch ahnden Ja D 
fen, fo leiten Sie man gefaͤllſgſt bei das Oberland hen 
Breslau die Unterſuchung ein. Findet genannte Be ai Ki 
Sache zur Unterſuchung angethan, fo werden Sie D fe 
erfahren wer ich bin, und es wird Ihnen die vollſzäͤndig Go 
nugthuung werden. Aber — ach Gnade meine Hert aich 
bin nur ein elender Wicht, es lohnt nicht, daß man o 
den Roſt lege! Die bie 


An den Berichtiger im Boten Nr. 35, Herrn C. 2 
Verfaſſer der unſterblichen Worte:“) 


„Sturmentronnen, 5 Ech 
Landgewonnen, ` 
Hebt den Vorgrund noch der Dank, 
Glaͤttet laͤngſt der Ruhe Welle, A 
Wieder die gefurchte Stelle, f ö 
Wo der Hintergrund verſank.“ 


Mein holder Freund, Sie haben mir in Nr. 39 13 
eine Aufmerkſamkeit bewieſen, die fuͤr mich um ſo Hauer 
hat, je feltener fie mir zu Theil wird. „Ihre Worte Let d 
mit dem Dichter A „tönen wie Je 
tende Ströme; ſie toͤnen wieder in meiner Bruſt.“ lte! E 
Sie, daß ich fo viel Liebe mit einigen Worten ver 
werde recht artig fein, wie Sie es verdienen. Mit n: a 
deutenden Schriftiteller der Gegenwart will ich Int 16 daß 
bin der hoͤflichſte Menſch von der Welt; ich thue mir Bé 
auf zu Gute, niemals grob P80 85 zu ſein auf di vu P 
wo es fo viel unerträgliche Schlingel giebt déi 

) Siehe deſſen Ehren denkmal 
theidiger. Hirſchberg 1829. 


Pi 


gefallener Goten, 


[ 


Webm j a Es e 
Dro iſt es mir, mich mit Ihnen einige Minuten zu un⸗ 
, Sie Liebenswürdiger! . 
I Wenn Dein Kiel die Sprache meiſtert, 
bin ich zur Statue entgeiſtert. 
Se ſprich! Ich frage, gieb mir Kunde! 
(ke Itteoſd mit hoͤhern Geiſtern Du im Bunde? 
(be. Dies die Sprache, lüg' mir nicht, 
N te man in Elyſen Spricht?” 


wi werde mit Ihrem Artikel von hinten anfangen, nicht 

„weil ſach. Sie Deier von hinten als von vorne ſehe; ſon⸗ 

Kee ich dort gleich einem ſchoͤnen Zuge Ihres Charakters 

ien de machen mir einen zarten Vorwurf wegen meiner 

it unt die Sie nicht lieben. Mit ſungfräulſcher Beſchei⸗ 

ler terzeichnen Sie De mit . ©. L. und lüften fo den 

Bitter de der Ihre Perſoͤnlichkeit verbirgt, ſo weit, daß man 
. 


er 
dem C. G. L. SE ganzen — Liſchke erkennen kann. 


Ga hab' ihn erkannt, ich hab' ihn geſeh'n, 
ich habe den göttlichen 2 — geſeh' n!“ 


dien machen mir Hoffnung, daß man mich endlich zur „er⸗ 
e EN Würdigung“ an das „Licht der Oeffentlichkeit“ her⸗ 
dag Aa werde. O Sie englifcher C. G. L., wie ſoll ich Ihnen 
zen! Laſſen Sie ſich umarmen! Laſſen Sie mich Ihre 
ns e en! Durch Sie alſo werde ich die verdiente Wüͤrdi⸗ 
D ab alten, nachdem ich unverdiente zur Genüge empfan⸗ 
ai e O ziehen Sie mich raſch hervor ans Licht der Oeffent⸗ 
ER, Ich liebe die Oeffentlichkeit faſt noch mehr — als Sie. 
We, Ihnen, die Sie ſtets mit den Göttern des Olymps ver⸗ 
Nundert eine Wohnung als „Spin nenwinkel“ erſcheint, 
Dirt mich nicht; aber, mein halbverſchleierter poetiſcher 
g Jet vergeſſen Sie nur nicht, daß nicht Jedermann feinen 
en, wie ten auf die Straße bauen kann. Das iſt nur Poe⸗ 
KiC Ihnen, geſtattet, oder Philnfophen, welche den 
hingen u auf eine praktiſche Weſſe etwas Lebensweisheit bei⸗ 
pin wollen. Oder, folten Sie mich mit dem Ausdrucke 
nern winkel auf eine zarte Weiſe an den Mann haben 
die pinwollen, welcher durch feine proſaiſchen Fabrikate 
Va wé EN faubert? Sie befigen die Kunſt, mit We⸗ 
agen. ö 
Jah der Einleitung bemerken Sie fehr richtig, daß ſeit einigen 
Lie E eine Menge Zeitungsartikel von hier erſchienen. Wenn 
S f dé hinzufügen, daß deren Verfaſſer es gefliſſentlich 
d 0 muß anlegen, die Sache in ein „ſchiefes Licht“ zu ſtellen; 
h ſich da was meine Artikel betrifft, Ihnen bemerken, wie 
a por ich wol irren; denn Toon aus oͤkonomiſchem Grund⸗ 
Ar, wen ich mein Licht nie chief. Uebrigens würden Sie 
w. wir 15 Sie mich näher kenneten, nicht Schuld geben, daß 
dicht fr andidaten ins Licht ſtellen würde, da ich zu den 
0 Dännen gehoͤre. Sagen Sie das aber Niemandem, 


KIT 
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icht ep Anfechtungen habe! 
| Sin ſtachlichter Witz in meinen Artikeln; fo ift das 
eifch ehler, deſſen ſich weder Ihre profaiſche noch 
b wieder E Schreibart ſchuldig macht. Man hat Ihren Wer⸗ 
keite holentlich nachgeruͤhmt, daß Sie, um ſolchen Unge⸗ 
das fernen radikal u begegnen, allen und jeden Witz dar⸗ 
0 a 00 hätten ; ja man erzählt, daß ein reiſender 
Au nur 3100 Pfd. Sterling Dem als Preis geboten, der 
Sin, ſo zuen Witz darin entdekkte. Unter uns geſagt, 
i ist, ac gaͤb' ich nicht! Daß man meine Schreibereien 
lig dit, mag wahr ſein. Man lieſ't fie vielleicht gleich⸗ 
Va, m damit iſt's gut. Indeß bin ich mit der mir gewor⸗ 
ch breſamteit vollftändig zufrieden. Anders iſt es frei⸗ 
? nung 8 ten Werken, die ſchon, wenn Sie erſt zur Unten 
rauf einladen, einen ungeheuren Eindrukk machen. 
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vermoͤgen dieſe gegen unſern 
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Denn „Schwer und dumpfig, 

eine Wetterwolte”‘, 

rückt das Subſkribentenbuch heran; 
„Blicke kriechen niederwaͤrtů, 


an die Rippen pocht das Maͤnnerherz.“ « 
Immer näher rükkt der entſcheidende Augenblikk. Was 


"fetten wir armen Bürgerlichen machen; denn Sie haben eine 


andere Schlachtordnung, wie die Chriſten bei Wahlſtatt; Sie 
ſtellen die Ritter voran. Der Adel unſers Thales iſt bereits 
immer überwunden, wenn Sie zu uns Buͤrgerlichen kommen; 
wir ſind verloren. 


„Horch, wie Murmeln des empoͤrten Meeres, 
ſtoͤhnt dort dumpfiglich ein ſchweres, leeves * 
qualerpreſſtes Ach! 

Schmerz verzerret ihr Geſicht. 
Fragen ſich einander aͤngſtlich leiſe, 
ob noch nicht Vollendung ſei.“ (Schiller's Tartarus.) 


Man kann die Gewalt Ihrer Geiſtesprodukte nicht beſſer be⸗ 
zeichnen, als wenn man mit dem Saͤnger der Glokke ausruft: 
„Alles rennet, rettet, fluͤchtet!“ 

O Sie ſind mehr als Schiller, mehr als Herwegh! Was 
irſchberger Dichter Hin weg! 

Leid hat es mir gethan, daß Sie mir meine Weisheits krä⸗ 
merei zum Vorwurf machen. Sie leben ja unter uns und 
wiſſen, daß unſer Großhandel ganz darnſederliegt. Was 
ſollte ich mir die Weisheit in ganzen Ballen verſchreiben, 
wenn Alles im Kleinen handelt, und dazu jetzt in der Obſt⸗ 
periode, wo ſich Jeder lieber fuͤr 6 el; Birnen als Weisheit 
kauft. Laſſen Sie mich nur fo fortkraͤmern; ſchon aus Ruͤck⸗ 
ſicht für Ihr großartiges Weisheitslager will ich das Geſchäft 
nur im Kleinen forttreiben. 5 1 

Die Entſchiedenheit, mit der Sie fir den „Liebling!“ 
Ihrer Predigerwahl in die Schranken treten, iſt wahrhaft ruh⸗ 
rend, und hat ſogar Einfluß auf Ihre Orthographie, indem 
Sie ſogar die Fuͤrwoͤrter, welche ſich auf dieſen „Liebling“ in 
der dritten Perſon beziehen, groß ſchreiben. Es ſchmerzt 
mich in der Seele, daß das Kirchenkollegium Ihr Schreiben, 
worin Sie ihm den Herrn R. ſo warm empfehlen, nicht 
beachtet hat; es ſchmerzt mich, daß man Sie in Ihren Be⸗ 
ſtrebungen ſo verkennt. Aber 

„Das iſt das Loos des Schönen auf der Erde!“ 


Ich muß zum Schluß eilen, ſo gern ich mich noch eine 
Weile mit Ihnen unterhielte. Nur noch eine Bitte! Widmen 
Sie in Ihrem neueſten Werke „Hirſchberg und ſein Koͤ⸗ 
nigsthal“ Ihrem lieben Grunau eine beſondere Abthei⸗ 
lung, ſowie Warmbrunn und Hirſchberg, Erdmannsdorf und 
Schmiedeberg eine erhalten haben, einen Romanzenkranz unter 
dem heroifchen Titel! „Raupachiade “, der Herder's Cid 
weit hinter ſich laſſen wird. Grunau verdient es; und 
Grunau wird dankbar ſein. Alle, die Herrn R. die Stimme 
erfolglos gegeben haben, werden fie jetzt Ihrem KEE ö 
thal“ und ſicher nicht erfolglos geben. Welche herrliche 
Geſaͤnge: Raupach's Geburtshaus; R's Wiege; R's Win⸗ 
deln; R's Kinderjahre u. ſ. f., dann die Urwahl, die Hoff⸗ 
nung; der Taufchung Wermuth; des Rükkblikks Seligkeit; 
des Dichters Abſchiedsthraͤnen; Wiederſehn; die ewige Um⸗ 
armung im „Königsthal“ bei BAC und Brodt“. Ich ſage 
Ihnen, dieſe königsthaͤlſchen Gedichte werden nicht ihres 
Gleichen haben; und ich verſpreche Ihnen, daß ich in der 
Schleſ. Zeit. darüber referiren will. Nun, Ade, mein theurer 
C. G. L. „Wird ſich Hektor ewig von mir wenden?“ 


Der „Weisheitskrömer“ im „Spinnenwindel “ 
* 


Tages Begebenheiten 

Mahlpain, am Rhein. Der roͤmiſch⸗katholiſche Dechant 
Engelmann, Schul⸗Inſpektor und Ober» Pfarrer in der 
benachbarten Stadt Siegburg, iſt zur chriſt⸗katholiſchen Kirche 
uͤbergetreten. Die Ueberredung zweier bifchoflichen Vicare 
ihn zum Ruͤcktritt zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche zu bewegen, 
ſind fruchtlos geweſen, vielmehr hat ſich derſelbe nach Elber⸗ 
feld zur daſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde begeben, wo er 
auch bereits eingetroffen iſt. 

Breslau, 20. Auguſt. Bei Marſchendorf im boͤhm. Rie⸗ 
ſengebirge ſieht man jetzt die Trümmer des Hauſes, welches 
am 14. Febr. d. J. eine Schneelawine ganz zerſtoͤrte. Jene 
Lawine brachte auch einen Stein mit herab, welcher 11 Fuß 
hoch, 21 Fu Yang und 8 bis 17 Fuß breit iſt und in den man 
jetzt die Jahrszahl des Ereigniſſes eingehauen hat. Der Stein 
duͤrfte uber 2500 Etr. wiegen, 

a dem unlängft von dem Magiſtrat der Stadt Breslau 
veroͤffentlichten Haupt⸗Verwaltungs⸗Bericht fuͤr das Jahr 
1844 beliefen ſich in dem genannten Jahre die kurrenten 
Einnahmen der Kaͤmmerei auf 408,312 Rthlr., dagegen die 
Ausgaben nur auf 367,401 Rthlr. 


Am 11, Auguſt wurde bei Hausdorf ein Webergeſelle raub⸗ 
moͤrderiſch erſchoſſen. Das ſeiner Leiche geraubte Geld, das 
Arbeitslohn, welches der Ungluͤckliche aus Bielau geholt, be⸗ 
trug 2% rtl. 

Oderberg, 16. Auguſt. Ueber ein recht ſchweres Unglück 
habe ich Ihnen heute zu berichten, welches ſich am vorigen 
Donnerſtag in dem benachbarten Dorfe Stolzenhagen ereignet 
hat. E gebe Ihnen die Facta fo, wie ſich dieſelben bei der 
geſtern vorgenommenen gerichtlichen und aͤrztlichen Unterſu⸗ 
chung herausgeſtellt haben. An dem genannten Tage, Mor⸗ 
SC 6 Uhr, fuhr der 66jaͤhrige, allgemein geachtete Foͤrſter 
Negling mit feinem 27jaͤhrigen Sohne Wilhelm in einem klei⸗ 
nen Kahne auf die Entenjagd auf den Zen Stolzenhagen 
und Stolpe befindlichen Wieſen und Gewaͤſſern. Die Jagd 
Nach ſich ergiebig, und ſie ſetzten dieſelbe daher bis in die 

Nacht fort. Es mochte ungefahr 9 Uhr Abends fein; der 
Vater ſaß in der Mitte des Kahns, vor ihm lag der Hund und 
die mit Entenſchroot ſcharf geladene und an beiden Haͤhnen 
geſpannte Doppelflinte; hinten ſaß der Sohn und ſteuerte, 
als der Vater, Enten wahrnehmend, ſchleunig nach dem Ge⸗ 
wehre greift, nicht bemerkend, daß die Leine des Hundes ſich 
durch den Ring geſchoben hat, in welchem die beiden Drücker 
zum Abfeuern Kë befinden, Der eine Lauf entladet ſich, und 
der Schuß trifft den Vater mitten in das Geſicht, worauf der 
Sohn, den todt hintenuͤber ſinkenden Vater und nun das erſt 
halb entladene Gewehr zugleich ergreifend, den zweiten . — 
erhält, und zwar dergeſtalt, daß derſelbe ihm von unten dur 
den linken Kinnbacken, die Backe, die Zunge und das linke 
Auge fuhr, alle dieſe Geſichtstheile ganzlich zerſchmetternd 
und zerreißend. Ein zwei Zoll langes Stück der zerſchmetter⸗ 
ten Kinnlade mit fünf Zähnen hatte der Unglüdliche ſogar in 
die Weſtentaſche geſteckt, wo man es noch vorfand. Vermoͤge 
feiner außerordentliche Koͤrperkraͤfte ruderte derſelbe mit dem 
Kahn an das naͤchſte Ufer, und ſchleppte ſich, zum Theil durch 
Waſſer und Sumpf, in der Dunkelheit, noch eine große Strecke 
weit fort, bis er in der Nähe des Dorfes, unfern des Stol⸗ 
zenhagen⸗Stolper Weges, hinter einem Heuhaufen, vom 
Schmerze uͤberwältigt, niederſank. Noch verfuchte er, feinen 
neben ihm liegenden Hund zum bellen zu bringen, damit Huͤlfe 
kaͤme oder der Hund nach Haufe liefe. Huͤlfe kam nicht, und 
der Hund lief auch nicht nach Haufe, ſondern zu feinem todten 
Herrn, den er nun bewachte. So verging der ganze Freitag, 

und erſt geftern, am Sonnabend Morgen, fand durch Zufall 


e 


` 5 — 10 
ein vorüberſahrender Landmann den Sohn, und zwen nen, 
lebend, bald darauf wurde durch eifriges Suchen bei — 
vom Gutsherrn H. v. W. requirirten Teich rene de de be⸗ 
ter, todt im Kahne liegend, und von feinem kreuen 
wacht und vertheidigt, gefunden. Geſtern Abend N 
ſtarb auch der Sohn, nachdem er die eutſeglichſtan 
ausgeſtanden hatte. Seine letzten Kräfte zufamm 
ſchrieb er in Gegenwart der Unterſuchungs⸗Commi 


nd 
HE er 


OG 


nicht ſprechen konnte, mit einem Griffel auf eine zig nähere 
RK iejenigen Notizen nieder, welche über das Hu gt t 
uskunft gaben, und welche wir im Vorſtehenden 7 g.) 


haben. (Ves uhr, 
Düffeldorf, 10. Juli. Am g. d. M., wn ee 
ſtarb auf feinem Gute Sternwarte zu Bilken b berg n 
der ausgezeichnete Gelehrte Joh. Friedr. DAT Lait 
der Bruſtwaſſerſucht. Er hatte urſprünglich Ihen, 
dirt, wandte ſich aber, unter Lichtenberg und H f 
mathematiſchen Wiſſenſchaften zu und ftellte ſich des 
Beobachtungen uͤber die Sternſchnuppen, die DE kundige 
und die Umdrehung der Erde unter die erſten Natu LP 
feiner Zeit. Er war dabei einer der beſten Menf Alles 
find feine Grundſaͤtze „Zahlen entſcheiden“ und a fft in dr 
öffentlich ſein“; auf fie nahm auch der ei Aenne Leh 
Leichenrede Bezug. Der Stadtrath und das geſammte 
perſonal wohnten dem Leichenzuge bei. Ek gut: 
Der ſchwäbiſche Merkur meldet, daß vor z Jahren eigen 
tie Kartoffelſamen der beſten Sorten aus Amerika be don; 
und mit großer Sorgfalt gepflegt wurde; die daraus 9. der⸗ 
nenen Kartoffeln ſeien aber in dem vorigen Herbſt ga ame 
ſelben Krankheit erlegen, wie die heimiſchen. Die zb, V 
rikaniſchen Kartoffeln tonnen eben fo wenig, als in! Naſſe 
eingebürgerten, übermäßige Duͤrre, oder uͤberm 
ertragen. 


ebe 
Kanton Bern. Am 29. Juli fand im Kandergrien ae, 
deutender Erdſturz ſtatt; etwa 4 bis 5 Jucharteg nen 0 
ſchwemmtes Land verſanken in die Tiefe des Sees. air 
Lk Wellenſchlag hatte man feit Menſchengedeneh dort 
ehen. Die aus Deutſchland gekommenen Berichte KEN 
verſpürte Erdbeben bezeichneten genau den gleichen Ze 
daß hier moͤglicherweiſe auf Gleichartigkeit der Genf 
ſchlofſen werden kann. 7 i ten d, 

Neapel, LL Aug. Die ſeit mehr als vier er Së 


haltende Dürre, ohne den geringiten Regen, bei 
von 27 R., hat bereits die ec Folgen. E geng 
entfernteſten Theile des Königreichs fehlt es an Futter 4 b 
Vieh, und viele Mühlen ſtehen ſtill. Der allgemeine Aua 
ſermangel hat viele Einwohner von Torre del eco an ) 
ziata ꝛc. genöthigt, nach Capri und anderen Orten kaufe“ 
len überzufiedeln da fie das Waſſer nicht mehr z 
vermochten. ; irche El. 
Am 19. Aug. ließ ſich zu Paris ein Kaufmann in Der ie n 
Euſtache trauen. Mitten wahrend der Ceremonſe nd) drang 
junges Frauenzimmer mit zwei Kindern an der Ha un 1 
bis an den Altar, führte die Kinder der Braut zu Ur 
„Da iſt Ihre Mitgift!“ Die Scene war leicht 
Die Perſon und ihre Kinder wurden unter großem 
derſelben hinausgeſchafft und die (ewe ha 8 
Fortgang; man mag ſich aber denken unter welchen ne 
der Anweſenden! Die beiden Kleinen waren Die u 
Kinder des Braͤutigams, welcher dieſes Verhaͤltni 
Braut bisher verheimlicht hatte. S ein der 
Zu Paris traf am 19. Aug. ein Schneider, Hr. Lejeune, in un 
einer Sue, d 
D 


ge 


en 
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beruhmteften Hutmacher, Hrn. Jay, bei 
laubten Berhältniffen und erſtach ihn auf der S 


Bi 1 


Dn 
Iw Vi Gerichten überlieferte. Jay, deſſen eleganten La⸗ 
mden kennen, hinterläßt eine junge Frau und 3 
Wier A er, die erſtere iſt, als man ihr den Leichnam ihres 
Die Da berbrachte, wahnſinnig geworden. 
gemeld ocrat ie pacifique hatte vor einigen Mona⸗ 
e von et, daß Vidocg, der Ex⸗Chef der Sicherheits⸗Bri⸗ 
ke in Haris, in Folge übermäßigen Genuſſes ſtarker Ge⸗ 
dlos ganzlichem Elende geftorben ſei. Die Nachricht war 
Där Vidorg, der fich für verleumdet hielt, ließ den 
H zeige führer der Democratie pacifique vor das Zucht⸗ 
Ilten 0 richt des Seine⸗Tribunals laden. Vidocg erſchien am 
beuten. Aſſiſtenz des Herrn Landrin, um ſeine Klage 


Das Tribunal verurtheilte die Demoera⸗ 


We eie Geldbuße von 50 Fr. und in die Koſten. 
gebenden iſt bier die Nachricht eingetroffen, daß die Mar⸗ 
RH Harcourt, deren Sohn, der Graf Georg Harcourt, 
Dun des franzoͤſiſchen Botſchafters Grafen St. Anlaire 
Me dar! Ro durch eine unvorfichtigermeife genommene zu 
Alus wi Opium den Tod gegeben habe. 
Aera de Janeiro meldet man, daß der oͤſterreichiſche 
de el Helmerich Anfang Juni, in Begleitung von etwa 
Gr Ze, in das Innere abgereifet fei, um durch das Ge⸗ 
PU neh mazonenſtroms nach Peru vorzudringen. Die Reiſe 
V ere Jahre dauern. , 
Je wel wie auch in den Statthalterſchaften von Cherſon⸗ 
gen Kauris richten Heuſchreckenzuͤge bedeutende Verwuͤ⸗ 
GAR ie Flächen, die fie überziehen, find in kurzer 


alles Gruͤn verſchwunden. 
Ya — S — 


Dem Jubelbüreer 


a Herrn Töopfermeister | ? 
Re Déi > 
Tt in Löffler. 
(Zum 12. August 1796 — 1846.) 
Fe FFF 
Dora vom Grabesrande Dich gebracht 
a „Eines Tscherner“ treue Helferhände, 
Lott, Dein Gott, Dir „diesen Tag“ gemacht, 
be an sich aufs Neue Dich verbände: 
' ent, s ih n folgen. auf die lange Nacht 
ge Deiner Krankenstubenwände, 
Der 55 da, wo Dein im Sehmerz sie oft gedacht. 


einen Liebe Diech in Freude fände. 


en Be. 
| Pürgerleben zählt nun PCSpII Ann! “ 
S Gag od ne Zahl, so selten nur erreicht, 


Wie ‚sie Macht gedoppelt zum Aare . 

N Damit zu der Werkstatt jeden Schritt Dir leicht, 
ai ‚bis hin zum spätsten Deiner Tage 

ede Pflicht sieh. Herz und Hand Dir wage. 


— Mitbürgerliche Zuneigung, 
e MEERE 


an dag „Schmerzliche Erinnerung 

H N fruͤhe Grab unſers geliebten einzigen Kindes 

die tte Auguſte Wilhelmine. 

É geboren den 10. Mai 1846 und ſtarb ſchon am 
24. Auguſt 1846. 


— — 


dn 

äi wir ſabbeures Kind, ſchon mußteſt Du erblaſſen 

Die zammernd eudenleer, von Schmerz gebeugt, verlaſſen. 

Aa, Dir ang denken wir an Dein fo frühes Grab; 

Ver Sechs Geinſer Troft und Lebensglück hinab. 

er eſchwiſter ap Dir ſchon vorangegangen, 
mißt den Schmerz, den wir empfangen! 


2 


N 


Wir denken Eurer mit der wärmſten Elternliebe, 
Obſchon es uns hienieden dunkel dE und truͤbe. 
So ruht denn wohl in Eurer kühlen Gruft, 
Bis einſt auch uns der Herr des Lebens ruft, 
Um uns mit denen, die wir hier beweinen, 
In einer beſſern Welt aufs Neue zu vereinen. 
Friedeberg a. Q., den 30. Auguſt 1846. 
x Der Tuchfabrikant F. W. Tſcheutſcher. 
Henriette Tſchentſcher, geb. Reichelt 


Nachruf 
am Grabe meines einzig geliebten Sohnes 


C. A. Walter, 


geſtorben am 9. 1 e 1846 im Alter von 17 Jahren 
H Monaten 28 Tagen. 


3833. 


Dein gedenken wir und Dein Gate Schlummern 
Ueberſtroͤmt die Seelen, die Dich liebten; 
Dies iſt immer, dies iſt vor den Augenblicken, 
Die ſo ſparſam uns das Schickſal giebt, Gë 
Ein Gefolge ſchwarzer truͤber Stunden 
Drengt ſich doch um unſre Wallfahrt hier, 
Aber Jahre ſind uns doch verſchwunden, 
Aber Tage truͤb' und freudenleer. ; 
Benjamin Wilhelm Walter, Gerichtsſcholz, 
als Vater. 1 
Johanne Juliane Walter, als Mutter. 
Erneſtine Karoline, verehel. Rudolph, als 
Schweſter, ſaͤmmtlich aus Merzdorf. 


3838. Zum Anden ken 
an unſern geliebten Bruder, Schwager und Onkel, 

ER „ weiland S 28 
Herrn Benjamin Gotthelf Neumann, 
geweſenen Kantor und ten Schulcollegen zu Nieder⸗Wieſa 
bei Greiffenberg in Schleſien, und an feine wenige Tage 
vor ihm geſtorbene Gattin, weiland Frau 
Magdalena Charlotte vereh. Neumann 
geb. Räpprich. 

Sie ſtarb am 17. Auguſt c. Morgens 11½ Uhr, alt 81 Jahr 
6 Monat 16 Tage; er aber am 23. Laf c. früh um 7 Uhr, 
alt 68 Jahr 10 Monat und 12 Tage. 


Zei Hochbetagte, Ke verbunden 
Durch ihrer Ehe heilig Band, 
Verlebten ihre Tag und Stunden 
Einander liebend zugewandt, 

Und theilten bis zur letzten Zeit 

Ihr Froͤhlichſein und Herzeleid. 

Gott hatte ihnen viel gegeben, 

Vom Erdengluͤck manch liebes Gut, 
Zu ihrem langgeübten Streben 
e Kraft und frohen Muth. 
Doch blieb, fo heiter ſonſt ihr Loos, 
Ihr Ehebuͤndniß kinderlos. 


So ſchloſſen ſich denn ihre Herzen 

Nur inniger einander an, 

Und gingen vor den letzten Schmerzen 
Gemeinſam ihre ſtille Bahn 

Er — übt als Lehrer treuen Fleiß. 

Sie wiſcht' ihm von der Stirn den Schweiß. 


Doch jüngft war fanft zu ihr gekommen 
d Der Bote, der von hinnen GN NC 
Da ward des Greiſes Bruft beklommen, 
Ind ſehnte ſich auch hin zur Gruft; d 
a kam ein ſechſtes Morgenroth, 
Und gluͤhte auf des Greiſes Tod. 


Zu Einem Grabe ruhn jetzt Beide 
Vereint, wie ſonſt ihr Leben war; 
Und über ihrem Gluͤck und Leide 
Wird ſchon ihr Himmel offenbar. 
Sie ſehen nach der Erde Glück 
Dort ſeliger nicht mehr zuruck. 

Die Schweſtern und die Bruͤder denken 

An die Vollendeten mit Dank, 

Und wollen, bis ſich Schatten ſenken, 
Nach jenſeit richten Herz und Gang. 

Die Liebe ſtaͤrkt ſie, ſo zu gehn 

In Hoffnung auf ihr Wiederſehn. 


Greiffenberg, Wieſa, Hirſchberg, Nen Ehrenberg in Böhmen. 
Die Hinterbliebenen. 


788. Freundes Tro ſt 


dem trauernden Vater 


Joſe ph Lange, 
Freibauergutsbeſitzer in Mittel⸗Falkenhain. 


Mein Wilhelm iſt nicht mehr! — 
So klagt Dein fühlend Vaterherz 
Und wir — wir theilen Deinen Schmerz; 
Den theuern Sohn führt ſchnell der Tod 
Durch einen Ungluͤckfall zu Gott. 

Dein Wilhelm iſt nicht mehr! 

Doch droben weilet er. 
Der treuen Mutter nun vereint 
um die Sein Auge hier geweint, 
Schwelgt dort Sein Geift, nach kurzem Leid 
In Himmels⸗Wonn' und Seligkeit! 

Dort droben weilet er! 


Ein ſchoͤnes Wiederſehen 
Das hofft des gläub’gen Chriſten Herz, 
Das troͤſtet ihn beim Trennungsſchmerz. 
Drum blick' auch Du getroſt hinauf — 
Auch Dir blüht nach vollbrachtem Lauf 
Ein ſchöͤnes Wiederſehn! 1 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 
3783. Meine Verlobung mit Fräulein Sophie Hecht aus 
Muͤhlhauſen in Fhüringen, beehre ich mich Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Liegnitz, den 25. Auguſt 1846. 


„ SHoffman n, 
: Königl. Poſt⸗Sekretair und Kaſſirer. 
3877. Als Verlobte empfehlen Dé Freunden und De: 
kannten ſtatt jeder beſondern une D 
Ss Do nm ge. 
a G. Amt,. 
Goldberg, den 30. Auguſt 1846. 


Le 


— oi 
3817. Die am 28, diefes Monats früh 6 uhr fehr Er 


und Freunden der Entſchlafenen dieſe 


8 = 
> Rerbindungs⸗ Anzeige. 
3794. Als Neu vermählte empfehlen Dé: V 
Auguſt Fränzel, Lehrer in Mochau. | 
Louiſe Fränzel, geb. Peukert 
3873. Entbindungs⸗ Anzeigen. ) 


(Statt jeder befondern Meldung.) , zeborne | 
Heut früh würde bd liebe Frau Ma Ri 9e 
Bothe, von einem Knaben entbunden. 

Schmiedeberg, den 25. Auguft 1846. 

T ülich 
3816. Die heut Mittag um halb 1 Uhr erfolgte en Sr | 
Entbindung meiner lieben Frau von einem gebe kannten 
chen, beehre ich mich entfernten Freunden und ' 
ar aanz eet Garage e 
atzdorf, am 31. Auguſt 1846. - 

ie? "a glos, Zem 


S ee i al A 
3863. Die am 29. d. M. glücklich erfolgte Ga 
ner lieben Frau von einem Leader? Knaben, beehrt Dé SÉ 
RESET 12 85 — gi er 7 anzuzeigen. 

ohnsdorf, den 31. Augu 6. d 
/ Der Lieutenant Hof mann 


aber Dank der größten Vorſicht des Herrn Chirurg 


der hierſelbſt, gluͤcklich erfolgte Entbindung Se Ke 


ten Frau, Pauline, geb. Müller, von dot | 

. Mädchen, zeige hiermit ergebenſt an ` 
Schmiedeberg, den 31. Auguſt 1846. d. al 
Julius Mens lieben 


3829. Die heut erfolgte /gläckliche Entbindung ſeine enden 
en von einem muntern Müdchen, zeigt theilnehme 
reunden ganz ergebenſt an 
Petzelsdorf, den 27. Auguſt 1546. 
E. Trauſchke iber. 
Schullehrer und Gerichts ſchrei 


3815. Die am 20. d. M., Vormittags 11% u HP 
glückliche Entbindung meiner Frau Karoline, gergebenß 
von einem gefunden Mädchen, beehrt fich hier! AE, 
ansugeigen- ; E. Ludewig, Müllerm 
Rochlitz bei Goldberg, den 22. Auguſt 1840. 


S Todesfall Anzeigen 
ich im 


3785. Statt jeder beſonderen Meldung zeige ! 


EEE allen meinen Verwandten und U 


eben ot, 
es dem Höchften gefallen hat, SE Gu 


KOCH Todes Anzeige. ngen! 

Eine edle, vielgeliebte Seele 5 gert mitt 
und ſtill, wie fie gelebt hatte, entſchlief Biet x 
5 den Folgen des 3 die Lg H 

eker Friederike eier macher, te, un 
Hohe, heilige Tugenden ſchmuͤckten die SCH agrëff: 
Andenken wird Allen, die fie kannten und lie S Ae 
lich bleiben. In tiefer Betruͤbniß 7 së 
ihre MbG, Freundinnen. 
Schmiedeberg, den 31. Auguſt 1846. 
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11 
soen der Badegäſte zu Warmbrunn. 
tan offmann, Student der Theologie, a. Breslau. — 
m. ge, Muller; Hr. Fritſche, Müller ; beide a. Gerlachs⸗ 
Lë," Hr. Franz, Oberfeuerwerker in der 5. Art.⸗Brigade, 
loga A Cer? D fi 
tn — Hr. Poſcheck, a. Königshütte. — Hr. Wittig, 
Lei mit Frau Gemahlin u. Schwägerin, a. Breslau. — 
D Hann; Sektions = Ingenieur der Krakauer Eiſenbahn, 
zowice. — Hr. Adam, Brauereibeſ., a. Altwaſſer. — 
ka gt, Unteroffizier im 10. Inf.⸗Reg., a. Breslau. — 
ahn, Particulier, a. Liegnitz. — Hr. Winkler, Böttcher⸗ 
wéi Breslau. — Hr. Anton Graf Wollowicz; Dr. 
ec Wollowicz; beide a. Dziallin. — Hr. Kloͤtzel, 
ags⸗ Commis, a. Wartenberg. 


. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

berg. Den 31. Auguſt. Hr. Carl Friedrich Kleber, 

r., mit Igfr. Johanne Beate Roͤſel aus Erdmanns⸗ 

Iggſ. Carl Gottlob Metzner, Schuhm., mit Igfr. 

e Chriſtiane Thiel. 

us dorf. Hr. Joh. Carl Friedrich Reinhold Kaͤßner, 

` Kantor und Schullehrer, mit Jungfrau Erneſtine 

brich aus Kunnersdorf. 

des hut. Den 24. Auguſt. Chriſt. Gottl. Ehreufr. 

„ Inw. in Vogelsdorf, mit Johanne Chriſtiane Gärt: 

Leppersdorf. — Den 25. Herr Carl Guſtav Berthold, 

mit Fraͤul. Amalie Chriſtiane Louiſe Milde. 
eberg a. Q. Den 25. Auguſt. Johann Ehrenfried 

Tiſchler, mit Elifabeth Marie Mark aus Liegnitz 

SIDEN, Gotthelf Eduard Scholz, Strickermſtr., mit 

K priftiane Mathilde Otto. 

N ich. Den 4. Auguſt. Wittwer Chriſtian Gottlieb 
e ter, Freibauergutsbef, u. Gerichts Scholz zu Ober⸗ 
S Dron, mit Wittwe Joh. Roſine Dreſcher, geb. Pohl. 

e kenhain. Den 23. Auguſt. Iggf. Ernſt Gottfried 
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„Johanne Eleonore Zeisberg aus Nieder⸗Wolmsdorf. 
Hi Geboren. 
ergo erg. Dend. Auguſt. Frau Feilenhauer Fleiſcher, 
2 Antonie Ottilie Chriſtiane. — Den 10. Frau Stadt⸗ 
ch dender, e. T., Selma Ida Fanny. 
(E Miedeberg. Den 16. Auguſt. Frau Häusler Berger 
den ust, e. T. — Den 18. Frau Kaufm. Seling, e. T. — 
SEN Frau Häusler Ende in Forſt, e. S., kodtgeb. — 
mei Se De. debe, e. S. — Den 28. Frau, Kaufm. 
Lan e. T., todtgeb. ; 
Uebe Put. Den 17. Auguſt. Frau Schuhmachermeiſter 
U 


e Den 17. Juli. Frau Freihäusler und Garn⸗ 
r Roſemann, e. T., Feu. Erneſtine. d 
D e S., Guſtav Adol 
geb. Tſchentſcher, e. S., Guſtav Adolph. 
end ain. Den 3. Auguſt. Frau Ziegelmſtr. Baumert 
kx Meinhyaus, e. T. — Den 13. Frau Tifchlermftr. Walter, 
„Den 18. Frau Schieferdecker Haupt, e. T. — Frau 
` Geſtorben. 8 
Nas erg. Den 19. 1 Anna Joſepha, Tochter des 
Pale Hrn. Dabers, 11 M. 11 J. — Den 20, Marie 
x elena Gäcilie, Tochter des Tuchhändfer u. Kirchenvorſt. 
Lahn deze 4 J. 2 M.; den 21. Clemens Auguſt Joh. Babt., 
es eben Genannten, 2 J. 6 M. 21 T. — Den 24. Frie⸗ 


Ge Auffeher in der Flachsfpinn⸗Maſchine zu Freiburg, 


drich Julius Robert, Sohn des Böttchermſtr. Winzheiwer, 
3 J. 7 M. 19 J. — Den 25. Agnes Emilie Hedwig, Zwillings⸗ 
Tochter des Landrathl. Secretair Hrn. Hoy, 3 M. 4 . 
Den 26. Eveline Florentine Emma, Tochter des Koͤnigl. Land⸗ 
u. Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Hrn. v. Kaminietz, 
1 M. 26 T. — Franz Maria Leopold, Sohn des Kaufmann 
Hrn. Lorenz in Gr.⸗Glogau, 6 J. 10 M. 16 T. — Den 27. 
Igfr. Chriſtiane Schubert, Tochter des verſtorb. Häusler u. 
Stellmacher Schubert in e 25 J. 4 M. — Auna 
Marie Johanne, Tochter des Tiſchlergeſ. Feige, 2 M. 7 J. 
Schmiedeberg. Den 24. Auguſt. Carl Wilhelm Theodor, 
Sohn des Buchbindermſtr, Hrn. Sommer, 6 M. 5 7 — Emma 
Mathilde Dorothea, Tochter des Conditor Hrn. Ritter, 1 J. 
9 M. 13 T. — Erneſtine Pauline, Tochter des Zimmergeſ. 
Winkler in Hohenwieſe, 11 M. 25 F. — Den 25. Rudolph 
Reinhold Theodor, Sohn des Stellmachermſtr. Hrn. Schmidt, 
1 M. 1 T. — Den 27. Johann Carl Heinrich, Sohn des Baͤcker⸗ 
gef: Springer in Hohenwieſe, 6 M. 29 J. — Ottilie Cecilie, 
ochter des Hausbeſ. Hrn. Opitz 4 J. 6 M. 23 J. — Den 30. 
Erneſtine Pauline, Tochter des Schäfer Hoſemann, 2 M. 16 F. 
Landeshut. Den 15. Auguſt. Anna Auguſte Louiſe, Toch⸗ 
ter des Bürger u. Zimmergeſ. Opitz, 21 T. — Den 17. Joh. 
Carl Wilhelm, Sohn des Freihaͤusler Vogt in Ob.⸗deppersd., 
5 M. 7 T. — Benjamin Auguſt und Johann Gottfried, Söhne 
des Bauer Neumann das., 123. — Den 18. Frau Clementine 
Sidonie geb. Linke, Ehegattin des Königl. Kreis⸗Secretair 
Hrn. Duͤmke, 28 J. 4 M. — Den 19. Henriette Pauline, 
Tochter des Nagelſchmiedmſtr. Illing, 8 J. 10 M. 24 T. — 
Igfr. Henriette Chriſtiane, Tochter des Häusler Nüffer in 
Nieder⸗Zieder, 17 J.? M. 15 J. — Den 21. Heinrich Louis 
Oscar, Sohn des Baͤckermſtr. John, 2 J. 16 T. — Den 23. 
Erneſtine Caroline, Tochter des e u. Schuhmacher 
Reimann in Krauſendorf, 5 J. 7 M. 21 T. * g 
Greiffenberg. Den 25. Auguſt. Caroline Louiſe Bertha, 
Tochter des Hrn. Juͤngſt, 27 W. — Den 27. Louiſe Amalie 
Emilie, Tochter des Schneidermſtr. Bachmann, 19 W. 
Friedeberg a. Q. Den 15. Auguſt. Die Tochter des Gott⸗ 
ER Maywald in Egelsdorf, 9 W. — Den 17. Die Ehefrau 
es Ortsrichter Kittelmann in Roͤhrsdorf, Johanne Eleonore, 
70 J. — Joh. Carl Streidt, Strumpfwirkermſtr. 65.3. — 
Den 19. Der ige; Sohn des Mſtr. Schäfer in Koͤhrsdorf, 
13 W. — Den 22. Frau Töpfer Juliane Beate Puppe, 66 J. 
8 M. — Die jgſte. Tochter des Carl Richter in Egelsdorf, 
5 M. — Den 24. Die einz. Tochter des Tuchfabrik. Tſchentſcher, 
3 M. 14 T. — Den 25. Frau Marie Roſine Rothe in Egels⸗ 
dorf, 56 J. — Den 26. Friedrich Krommenau, Schneider, 
55 J. 6 M. — Den 28. Frau Joh. Chriſt. Häniſch. 35 J. 9 M. 
; M Aa Bu Den 24. Auguſt. Chriſtian Auguſt Dre⸗ 
er, D e 8 2. R 7 d 2 
Schoͤnhaus bei Neukirch. Wittwe Marie Eliſabeth Kloſe, 
geb. Kuͤhn, 63 J. 6 M. br, ` Lë 
„Polniſchhundorf. Den 30. Juli. Wilhelm Heinrich, 
igſtr. Sohn des Muͤllermſtr. Sëtz, IM g 
Neukirch. Den 4. Auguſt. Chriſtiane Henriette Erneſtine, 
einz. Tochter des Stellmacher eh 32 W. — Den 8. 
Erneſtine Caroline, Se Tochter des Inw. Schnabel, 10 M. 
Roſenau. Den 9. ne: Johanne Elifabeth geb. Kloſe, 
Ehefrau des Freibauer Möſchter, 30 J. h 
Bolkenhain. Den 11. Auguſt. Paul Oswin Franz, Sohn 
des Schneidermſtr. Lët 6M. 4 T. — Den 14. SEA 
Emil Paul, Sohn des Stellbeſ. u. Maurer Riediger zu Kl.⸗ 
Waltersdorf, 11 M. 10 J. — Den 17. Carl Samuel, Sohn 
des Freibauergutsbeſ. Scheel zu Wuͤrgsdorf (pfarrth. Anth.), 
3 W Den 18. Heinrich Auguſt Paul, Sohn des Tiſchler⸗ 
op Zhannpeifer, "98. 5 T. — Zen 21. Te Agnes, 
20 ter des Skilermeiſter Stenzel, 1 J. 7 M. 
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SE 
titerarifdes. 8 S 
Anzeige für Forſtbeamte und Jäger. 
38506. Bei Goſohorsky in Breslau iſt fo eben erſchienen 


und vorräthig bei A. Waldow: 2 
Ueber die zweckmäßige Bildung der Jäger 
- zu brauchbaren Forftbeamten. 
Nebſt hundert Fragen und Antworten zu deren Belehrung 
und Pruͤfung im Forſtweſen und funfzig dergleichen in der 
Jaͤgerei zur befondern Beachtung der Forſtbeſitzer, von 
P. A. F. Klotz, ey Preuß. Forſt⸗Commiſſarius 
und Oberſchleſ. Landſchaftl. Forſtmeiſter. Preis geb. 20 fgr. 
an, Bel Otto Hoffmann in Löwenberg iſt ſo eben 
erſchienen: 
ky elbach, Oswald, Kandidat der Theologie, Ge⸗ 
se des Dorfes Probſthayn, des Lehngutes 
er Kirche vom Jahre 1200 — 1845 nebſt 
2 e 2 12½ Sgr., mit einer Anſicht des Spitz⸗ 
D gr. 


ber 
E jeden Freund der NI Geſchichte eine 
intereſſante Erſcheinung, die uns ein lebensvolles Bild der. 
Vergangenheit jenes Kirchſpieles darbietet. Probſthayn war 
lange Zeit Sammelplatz der umwohnenden 1 denen 
im 17. Jahrhundert die Kirchen geraubt worden waren. 


3780. Den 
Vereins wird 


ehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 
Hiermit ergebenſt angezeigt, daß die naͤchſte Ver⸗ 


3800. Den 9. Sept. Sing⸗Verein in Gıdmannedorf 0 
3803. Den 9. Sept. Geſang⸗Verein in Seifun . D 


nn 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


3869. Bekanntmachung. een Giſen⸗ 
Durch die Eröffnung der niederſchleſiſch-märkiſchange der 
bahn in ihrer ganzen Ausdehnung werden im, de ender⸗ 
hier abgehenden und ankommenden Poſten folgen | 
72 5 bedingt. ankfurtet 
Mit dem morgenden Tage wird die Hirſchberg en e 
Perſonen⸗Poſt ſowohl tour als retour zufge d te ab zwei 
In ihre Stelle treten von demſelben Zeitpun 
taͤgliche Perſonen⸗Poſten 0 Ge 
zwiſchen Hirſchberg und Vunzla geg 
abgehend von hier 3 Une Morgens IT 

un n n WW 

aukommend hier 1 „ Nachts 9 
und 6 „ Abende A "e 

Die um 3 Uhr früh abgehende Poſt findet he chenden 
den Anſchluß an den von Breslau bis Berlin ws Zet md 
Dampfzug, wahrend die um 6 Uhr abzulaſſen aus Brel. 
in Bunzlau dem zu Frankfurt nächtigenden Jus zaſchluß an 
lau einverleibt, zu Frankfurt aber ſogleich den ng 
eine Reitpoſt nach Berlin findet. im Beil 
irſchberg u und Guben? 


ammlung den 6. September c., Nachmittags 2 Uhr Die Poſten von Bunzlau nach 
In Ehwenberg ftattfinden wird; zu zahlreichem Weg abe ungsweife den durchgehenden Berlin⸗Breslauet D 
ein a b der Vorſtand. reölauer Zug auf. BAR ch Bericht 
r ðᷣͤ en Ee Bei beiden Poſten, zu denen Beichaifen na on 30 Pfo⸗ 
g Geor men⸗ Verein n egeben werden, betragt unter freier Mitnahme v 0 
Das Wes rige Feſt des enen er ns findet Sagen das Perſonengeld 5 Sge. pro Walle, gert o, 
ö g x Die von hier nach Liegnitz gehenden beiden gie | 
ü ittwoch den 9. September ſiren auch ue? werden indeſſen auf der Fahrt nach | 
im eiſernen Helm zu Sorgau bei Fürſtenſtein ſchon um 5%, Uhr Morgens 
Datt, Es wird Vormittags H Uhr beginnen und in gewöhnlicher und „ 9½ „, m 
Weiſe gefeiert werden. Da in dieſer Verſammlung ein abgeſchickt und treffen von dort 
Vereins⸗Statut entworfen werden ſoll, ſo wird auf einen um 7½ Uhr Abends 
beſonders a und zeitigen Beſuch Rechnung gemacht. und „ 11½ „ Nachts 
Dieſe Anzeige 3 Sek Ten Einladung. hier ein. 
Sorgau, den 6. Augu . Hirſchberg den 31. Auguſt 1846. tr. 
Der Bor ſt an d. Pof . Amt. Günth 
3780. ES . Deffentlihes Anfgebot. a , der aus Of 
Alle Diejenigen, welche auf die unten verzeichneten Hypotheken » Forderungen als Eigenthuͤmer o ` 
ſonſtigen Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, in dem auf 5 er 
> den 2. Dezember d. FJ. or mittags 11 uhr, it für imme 
zu Neukirch anberaumten Termine ſich zu melden und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, widrigenfalls fie, bes bie Poſte 
prächudirt, die über die aufgebotenen Forderungen ausgefertigten Inſtrumente fuͤr nicht weiter gültig erklärt u 
ſelbſt im Hypotheken⸗ Buche werden SIS werden. Schoͤnau, den 25. Auguſt 1846. 
erichts⸗ Amt Neukirch - 
Berzeihnißder aufgebotenen Poſten: läubigers⸗ 
Bezeichnung des Grundſtucks. Betrag der Forderung. Datum der Eintragung. Bezeichnung „hann Gottlieb 
Freihaus Nr. 32 Neukirch 25 gie, 13. Juni 1828 S aan EC 
, d . a H u Neukirch 
eihaus Nr. 45 daſelbſt 6 Rtlr., 10 Rtlr. u. 17 Rtlr. | 12. Juni 1784 u. 9, Sept. 1788 katholiſche, — 95 8 
eihaus Nr. 51 daſelbſt 24 Kthir. 12 Sgr. i 12. Juni 1784 Wittwe gi d reſcher'ſche 
Daſſelbe 12 Rthlr. 12. Juni 1784 Sie erg É 
3 V ündet . . eher ; 
haus Nr. 83 daſelbſt 150 Rthlr. 21. Oktober 1807 Georg Friedrich e irch 
8 Nr. 90 daſelbſt 30 Athlr. 17. Juni 1784 mo: Bo h. 
8 Nr. 106 daſelbſt 50 Rthlr. f 6. Januar 1816 hl, eéefgfr 
ihaus Nr. 114 daſelbſt 1 Kthlr. 27 Sgr. Anne Marie, geb. 


— — mtageneen! 


25. Juni 1784 


—— nn 


— — 


K Bekanntmachung. 

E ſind beauftragt, in dem vorſtaͤdtiſchen, an der Straße 
baue medeberg belegenen, der verwitweten Frau Mau⸗ 

D fer Rabikſch gehörenden Haufe ſub No. 445 hier⸗ 

die Wohnung, welche ſeither der Koͤnigliche Haupt⸗ 
Niger D. Herr von Lepell inne gehabt hat, nebſt dem 
P ge 0 des Gartens auf ! Jaht, vom 1. Oct. d. J. 
\ dän, zu vermiethen. Das Nähere iſt bei unſerem 
"le, dem Herrn Rathsherrn Vogt zu erfahren. 
f chberg, den 1. September 1846. 

N Die Armen ⸗ Direction. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Schmidt Johann Gottlieb Schubert ſche Grund⸗ 


1 d No. 60 zu Alt⸗Jauer, abgefhäst auf 902 rtl. 15 far., 
Gi der nebſt neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Re⸗ 

Io einzuſehenden Taxe, wird im Wege der Exekution 

am Vi ful haſtirt, und ſteht N 
Bie. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, 

Aw ungstermin an unſerer Gerichtsſtelle an. 

A, den 22. Auguſt 1840. s 
Oniglihes Land: und Stadt- Gericht. 

Das Nothwendiger Verkauf. x 

De P dem Ernſt Benjamin Seidel gehbrige, dorfgericht⸗ 

zu Eventhal 


d 


KE wei 
KÉ telokale zu Schreibendorf verkauft werden. 
ulangaatheenfchein find in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
lndeshut, den 287 Auguſt 1840. e 
o Bib von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt der 
M Schreibendorfer Güter. 
K 18 e NA Verkauf. 
zum Nachlaſſe des Chriſtian Ehrenfried Reimann 
enger. zu Nieder⸗Leppersdorf ſub Nr. 52 gelegene, ge: 
GE nach dem Materialwerthe auf 690 Athlr. und nach 
Zeg? an Grteage auf 340 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. tarirte 
0 5 
. September c., Nachmittags 5 Uhr, 
U er oLofale zu Kreppelhof fubhaftirt werden. Taxe, Hy⸗ 
Jr bein und Bedingungen find in unferer Regiftratur 
Leichen. „Landeshut, den 26. Auguſt 1846. 
ei deräflich zu Stolberg'ſches Gerichts⸗Amt 
St Kreppelpofer Maſoratö⸗ Guter. 
Erben Freiwillige Subhaſtatſoern 
det eilungshalber fol die zum Nachlaſſe der verſtorbenen 
KN e oſina verehelicht geweſenen Handeldmann Georgy 
d Me, Wilhelm geb. Emler, gehörige, sub No. 6 
en 19.8 gelegene Freigartennahrung in dem auf 
N EN eptember «©. Nachmittags 2 Uhr 
damn chtsſtelle zu Meffersdorf anberaumten Licitations⸗ 
e an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
"ha Diefe Nahrung befteht: 
"Bac HE, wohl eingerichteten, an der Dorfſtraße und 
Stu 


Stu; gelegnen 2ſtoͤckigen Wohngebäude, mit 4 geraͤumigen 

, d Kü 2 großen Gewölben, einer maffiven Hausflur 

in ei che, einem Kuhſtall, einer Scheune nebſt Schuppen, 

Derinem daran gelegnen Obſtgarten von circa 6 Scheffel 

1 dn Maas Ausſaat mit 160 großen, tragbaren 
b zm , 


" 


feln dem unfern elegenen Ackerſtuͤcke von eirca 19 Schef⸗ 
„ eden Maas Ausfant, befter Qualitat, 


em Ackerſtcke von circa 10 Scheffeln Dresdner 
o Tusſaat, guter Qualität, 


3437. ch ung. 
Daß die Erbtheilung des Nachlaſſes des am 22. December 
1829 zu Schreiberhau verſtorbenen Hausbeſitzers Chriſtian 
Gottlob Simon bevorſteht, wird hierdurch mit Bezug auf 
8 137 Fit. 17 Thl. 1 des Allg. Land - Rechts zur offentlichen 
Kenntniß 8 Hermsdorf u. K., den 24. Juli 1846. 

9 


Grafl. SchaffgotſchStandes herrliches Gericht. 
3301. Der Grützemuͤller Naupach, Haus No. zu Lud⸗ 


wigsdorf, Schoͤnauer Kreiſes, beabſichtigt den Bau eines 
Rades, in dem, nahe bei ſeinem Hauſe vorbeifließenden Muͤhl⸗ 
graben, Behufs beſſern Betriebs ſeines Gruͤtzemahlwerks. 
Nach dem Geſetz vom 17. Jan. 1845 8 20, wird dies hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, mit dem Beifuͤgen, daß 
etwaige Beſchwerden und Einwendungen binnen 4 Wochen 
hier vorgebracht werden können. ö 

Ludwigsdorf, den 28. Auguſt 1846. 

Die Ortspolizei⸗ Verwaltung. 

3784. Brauerei-Verpachtung. 

Wegen Krankheit des zeitigen Paͤchters ſoll die hieſige ſtaͤdti⸗ 
ſche Brauerei, verbunden mit dem Rathskeller⸗Ausſchank von 
Michaeli event. Weihnachten c. ab auf 5 Jahre anderweitig 


verpachtet werden. Zur Abnahme der Gebote iſt ein Termin 


auf den 23. Sept. c., von Vormittag LO Uhr at, 
in unſerem Rathhausſaale angeſetzt und werden Pachtlu⸗ 
ſtige qualiſicirte Brauer hierzu eingeladen. Die Pachtbedin⸗ 
gungen konnen während der Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur engel chen werden und wird noch bemerkt, daß jeder Bie⸗ 
ter eine Caution von 100 Rthlr. zu deponiren hat. 
Schmiedeberg, den 24. Auguſt 1846. S 
Der Magrifrüt. 
3637. Bekanntmachung 
Der ſtäͤdtiſche Rathskeller und die Stadtwage [ol vom 


1. Fanuar künftigen Jahres ab, auf ſechs hintereinander 
folgende Jahre, anderweit in dem hierzu auf 


den 11. September c., früh um 9 Uhr, 

auf dem Rathhauſe angeſetzten Termine verpachtet werden. 
Pachtluſtige, welche eine Caution von 100 Rtihlr. zu erlegen 
im Stande ſind, werden zu dem Erſcheinen mit dem Bemer⸗ 
ken 3 daß die Pachtbedingungen in der magiſtratua⸗ 
liſchen Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Greiffenberg, den 18. Auguſt 1846. ? ! 
32 ler 
3519, Bei dem Dom. Nieder⸗Kai erswaldau 29 die Rind: 
viehnutzung von Michaeli d. J. ab zu verpachten. 

Nieder⸗Kaiſerswaldau, den 30. Auguſt 1846. 

Anuctio nen. 


CECE 
* 3723. e kanntmachung. * 

Die Auction des Wirthſchafts⸗Invenkarſi auf dem ze 
& Dominio Ober⸗Harpersdorf⸗Armenruh, wird ` de 
den 6. Septhr. c. a. von 2 uhr Nachmittags ze 
* an, und den 7. Septbr., früh von uhr an, x 
& fortgefeht, und werden Kaufliebhaber hierdurch dazu 7 


eingeladen. 5 „im Auftrage. Se 
Tce ce ie eren 


* 


hr > ee 


3711. 


Auction von Voͤgeln. 


Im Gaſthofe zum Goldenen Schwerdt zu Friedeberg a. Q. ſollen , 
Dienftag den 8. September, von Vormittag 9 Uhr an, gehal⸗ 
gegen 300 ausgeſtopfte Vögel, worunter ſehr ſeltene Exemplare ſind, ſämmtlich gut $ 


ten, in Kaſten mit und ohne Glas, nebſt verſchiedenen anderen Naturalien, 


Steinen, 


Schmetterlingen u. dgl. gegen gleich Ser Bezahlung verſteigert werden. 


5. ` z D ES 
2 . e 2 
— Aus dem zur Herrſchaft Alt⸗Kemnitz gehörenden S 
op Mittelwalde zu Hindorf Toilen ` ` 
® 80 Klaftern weiches. Scheitholz und 


e 


8 1120 Schock weiches Reißig 7 

den 11. Sept. d. Pet von 9 Uhr an, 2 

S o wi e E 

2280 Stuͤck Brett⸗Kloͤtzer, E 

8 Stücke ſtarkes Nutzholz A 33 F. lang, & 

rs 130 Stämme Bauholz von verſchiedenen 
e Dimenfionen, 


Së 
den 18. Sept. d. J., Vormittags von 8 Uhr an, » 
ep in dem ſogenannten Kieferkretſcham bei Hindorf, meiſt⸗ @ 
e bietend verkauft werden. Kaufs⸗ und Zahlungs⸗Be⸗ Ge 
dingungen werden dem reſp. Kaufluſtigen beim Veginn 2 
des Termins bekannt gemacht. Von unbekannten 2 
e Käufern wird eine verhaͤllnißmäßige Anzahlung erbeten. 2 
Alt⸗Kemnitz, den 21. Tast 1846, 3 
o Für das Reichs gräͤfl. v.“! reß ler ſche Domiuium 

Liebuſch, Amtmann. 


Serecercerrrrecrerge Nee Ees 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
3878. Mittwoch, den A5. vorigen Monats fruͤh gegen 5 Uhr 
ſchickte ich meinen 13jährigen Knaben Wilhelm, E Hirſch⸗ 
berg um Wolle zu holen, ohne daß er bis Jetzt zurückgekehrt. 
Er wat bekleidet mit einer ſchwarzſammtnen Müge ohne Schild, 
blauer FTuchjacke, grau⸗ und blaucarrirten Beinkleidern von 
Zeug, carrirter Weſte mit rohem Leinwandrücken und ging 
barfuß. Er iſt ſtark und unterſetzt und hat blondes Haar. 
Ich erfuche hierdurch dringend Jedermann, fo menſchenfreund⸗ 
lich zu fein und mir vorkommenden Falls von ihm Nachricht 


zu geben. Warmbrunn, den 1. September 1846. 
me Erenmucn, Wattenmpcher: _ 
e F el 

rch die fett Aer laufenden Jahres, käuflich übernom⸗ 
mene Nothgerberei allhier, am Markte, bin ich jetzt im 


Stande, alle mir werdenden Auftrage gewiſſenhaft zu erfüllen. 
Verbinde hiermit an ein reſp. Publikum die ergebenſte Bitte: 
mich mit recht vielen, in mein Fach treffenden Anforderungen 
erfreuen zu wollen; jederzeit werde ich bemüht fein, meinen 
werthen Kunden mit guter und dauerhafter Waare, ſo wie 
durch die billigſten Preſſe das mir durch Sie geſchenkte Ber- 
trauen immer mehr zu ſichern. F 
Gottesberg, im Auguſt 1646. 8 
Anguft Machner, Nothgerber. _ 


je — — 


380, In voriger No. ne mein Mann, der Maurer © e- 
daſtian, Jedermann, mir etwas auf feinen Namen zu borgen, 
welches ich aber noch nicht gethan habe, indem ſelbiger ſelbſt 
Schulden genug, und keisen Pfennig Kredit hat, ich muß das 
bet dieſe Warnung blos feiner allengroßen Unuͤberlegſamkett 
zutechnen. Pauline Sebaſtian, geb. Jaͤckel. 


d 


ie Auctions» Commiffien 
e d 
polz:-Uuction ) 


3799. 


. SL SE ˙ SEE gr 

3813. Um Störungen und Unglücksfällen "oa 

beugen kann der Zutritt zu unſerer Ma Folker 

pier⸗Manufaktur nur nach von uns einge eu- 
Wen d EE ung ſtattſin 5 S 
Arnsdorf im September 1836. i x 

; ` Gebauer reien 


3566. SER A 


N 4 per: 
Die ausgeſchriebene Einzahlung von 10% auf gaatg 
Schleſiſche Eiſenbahn⸗Actien uͤbernimmt bis zum H ſchberg - 
ber d. J. Abrahem Schlefinger in HIT 
Bekanntmachung. ich MÉI 
Durch Vergrößerung meiner e habe 13 mein 
Sorge getragen, daß noch einige "ent ongire iſti t 
Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗In b 
aufgenommen werden können; und dürfte e D 
deshalb befrot 
net erſcheinen, weil zu dieſer Zeit der neue hal oel 
erfolgt ungen 
Bedingung? 


Goldberg, den 1. September 13 SC 


369. Bekanntmachung d außerhalt 
„Den geehrten Beſitzern von Hausthieren D: Lag ergeben 
Löwenberg, zeige ich meine Niederlaſſung Werft eſte, Zig 
an und empfehle mich zu deren Dienſten aufe 2 das in | 
Pünktlichkeit, Sorgfalt und Billigkeit hoffe ich, 
geſetzte Vertrauen zu e Sg 
Löwenberg, den 18. Auguſt 1846, ` vr Roh, | 
Louis Herrmann Koch, SE e Ziege ? | 


Wohnhaft am Markte beim Kaufmann DET 
as eine Treppe hoch R 
3741. ` SEtabliſſements « Anzeige, „piumgege" 
Den hochgeehrten Bewohnern hiefiger @tadt # „Klei 10 
zeige ich ergebenſt an; daß ich mich als Mann? x 
verfertiger, hier in Bolkenhain, etablivt MK, 
mich in den größten Werkftätten der Re habe, 
ſens und mehreren andern Städten fo opëéi 
ich in Wahrheit verſichern kann, ſtets mo Pre 
liefern, werde ich auch die moͤglüchſt bilig gu 
Meine Wohnung iſt beim Tuchmacher Herrn 
mer, am Ringe. vorſamſt 
Zur gütigen Beachtung a ſich bee die 
Bolkenhaͤin im Auguſt 1816. J. 5. tiger 
Kleiderverfer 


eben, 
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d 


DR 
| ot anzuzeigen, 
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en p 


U 
b 


ung iſt 


al 
N 


Dn 
in 
Zäite babe und ſtets bemüht fein werde, alle Aufträge der 
eehrenden Kunden nach den Anforderungen unſrer jetzigen 
gut, ſchnell und billig auszuführen. — Meine Mob: 
Hirſchberger Ga Sie, Tiſchler Zen. Helbig. 


4. 


en S 


Wm, die 


inge 


— 733 


8 Etabliſſement Anzeige 
Einem F Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend erlaube ich 


neubegründeten 


kröffnung meiner hierſelbſt in dem Geißler'ſchen Haufe ſub No. 40 


Specerei:, Material⸗Waaren⸗, Taback und 


ir 


reife. 


ſchberg, den 16. Auguſt 1846. 


„ Den geehrten Herrn Seifenſiedern empfiehlt zur 
eachtung feine neu eingerichtete Lichtformengie⸗ 
und verſpricht bei guter Waare die moͤglichſt billig: 


Löwenberg, den 23. Auguſt 1846. 
Hayn, Zinn: und Formengieß er. 
i ſſement. 


abr 
em hohen Adel und geehrten Publikum von Stadt und 


gend zeige ich ergebenſt an, daß ich mich in Greif⸗ 


ere as Buchbinder 


{ 6. Verkaufe und Verpachtungs⸗ Anzeige. 
ot en schönes Rittergut mit gutem Boden, vortrefflichem 
e 


ber ga 
dale 


„ M. Trautmann. 


SA Morg. Areal, 333 Rtlr. baaren Gefallen 
Schfl. Zinsgetreide, ſchoͤnen maſſiven Gebäuden, in 
(Bon Gegend Schleſiens, ohnweit einer volkreichen 
gelegen, iſt mit 16 — 18000 Rthlr. Anzahlung Ps. 


2 the, zu verkaufen. 


Be eee mit 220 gott bt Maaß gutem 


kauft 
RT, 


* 


Lk 


in diefe 


Ié ga 


k 


aun nu 
Kl 


. 
4 ee ei 
bn, erkäufers einer nähern Umſchreibung enthalten, und 
r verſichern, daß ich mich fuͤr einen der Sache an⸗ 
enen ſehr billigen Preis verantwortlich machen Kann, 
d ich auf frankirte oder mündliche Anfragen ernftlichen 
0 ufern mit näherer Mittheilung zu Dienſte ſtehe. 
chberg den 1. September 1846. 


| Ba Commiſſionair Johannes Hutter. 


in a 


H 


Mepfel und Birnen 
fortwährend C. S. Häusler vor dem Burgthore 


Zu verkaufen. 


TER Verfaufs: Anzeige. 
lebende ländliche Beſitzung mit Aecker und Wieſen, nebſt 


em und todtem Inventarium mit anſehnlicher Erndte, 


und 


der 


e 


ir zum Verkauf aufgegeben. 

$ Beſitzthum liegt auf einem der vorzüglichſten Punkte 

zen Hirſchberger und Warmbrunner Thale und wuͤrde 

n der ſchoͤnſten Villa wegen feiner ausgezeichneten — 
e 


gnen; ich muß mich jedoch nach dem Wunſe 


Kë Verhäͤltniſſe beftimmen die Befigerin eines 


Enn 
au 
Ga ef 


Gegend, in einer Kreisſtadt zwiſchen Liegnitz 
elegenen Gaſthofes, denſelben zu verkaufen. 
IR ganz neu und vollſtaͤndig maffis erbaut, ent⸗ 


here zu erfahren. 


Wein ⸗ Handlung 


und unter Zuſicherung der reellſten Bedienung beſtens zu empfehlen. 


Sulius Gottwald. 


— Zegieed Seefe SR ET A A 


` Acker und einigem ſehr ſchoͤnen Wieſewachs; ſaͤmmtliche Ges 


bäude in ganz gutem Bauſtande, Wohnhaus i t maſ⸗ 
Dn, mit prächtigen Stuben und Gewölben, ID mit 5000 
Rthlr. Anzahlung für den feſten Preis von 12600 Rthlr. 
zu verkaufen. \ 

3. Ein Ruſtikalgut, mit 200 Morgen Areal von 5 
Güte, ſämmtliche Gebäude maſſiv, Wohnhaus zweiſtöckig 
und ſchoͤn, Kaufpreis 19000 Rthlr. bei nur 4000 Rthlr. An⸗ 


zahlung. - 
4, Einige Freibauerguter zu 70 bis 130 Morgen Areal, 
mit verſchiedenen Kaufpreiſen von 6 bis 9000 Rthlr. 
5. Einen Gaſthof an einer bedeutend befahrnen Straße, 
ohnweit einer A frequent gelegen, und mit a 
Annehmlichkeiten fuͤr Gäſte in jeder Jahreszeit verſehen, iſt 
u verpachten. Desgleichen ein Gerichtskretſcham und Flei⸗ 
ere Kautionsfaͤhige, die darauf reflektiren, Fongen nach 
Belieben, bald, oder zu Michael in Pacht treten. 
Nähere Auskunft ertheilt darüber - 
der Kommiſſionair Kliemchen in Oelſe 
EA bei Striegau. 
Kanf⸗Geſuche. 
3318. Großſaͤchſiſche Kartoffeln, d. h. geſunde, kauft 
E. Jente in Schreiberhau. 


2 


hält 16 Zimmer, welche gegenwärtig zum Theil ſehr vortheit- 
haft vermiethet ſind, Stallung fuͤr 60 Pferde, ausreichenden 
Boden⸗ und Kellergelaß, fo wie bequemen Hofraum. Zu dem⸗ 
ſelben gehören 18 Scheffel Ausſaat Ackerland erſter Klaſſe, 
und eine mit dem Gehoͤfte verbundene ganz maſſive Scheuer. 

Ernſtliche Selbſtkaͤufer wollen, um in Unterhandlung zu 
treten, ſich an die Expedition des Boten wenden, um das Nü⸗ 


n. Gaſthaus Verkauf. 


Mein Schank⸗ und Speiſe⸗Haus „ zum Goldnen Ad ler“ 
in Barn, dicht an den Bädern gelegen, das ſich feit 
langen Jahren des lebhafteſten Verkehrs erfreut und wo: 
rinnen 7 heitzbare, 4 Oach⸗Stuben, Bodengelaß, ein gute 
Gewölbe, 4 Kuͤchen und Holzremiſe ſich befinden, bin ich 
Zamilienverhältniffe wegen geneigt bald zu verkaufen. Bier: 
auf Reſlektirende belieben o recht bald perſoͤnlich, oder in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. 

Warmbrunn den 3. Septbr. 186. Joſeph Ferian, 


* 


ee | 1 


3820. Verkauf aus freier Hand. 6 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine zu St. Hed⸗ 
wigsdorf, an der Straße von Haynau nach Loͤwenberg be⸗ 
legene Freiſtelle aus freier Hand zu verkaufen; zu der⸗ 
ſelben gehoͤren drei im ganz guten ER befindliche 
Gebaͤude und circa 20 Scheffel gutes Ackerland und Wie⸗ 
fen. Die bei mir ſelbſt naher zu erfahrenden Bedingungen 
geſtatten, daß 1000 rtl. ſtehen bleiben koͤnnen. 
i Hoffmann, Stellbeſitzer. 


"3594, Ein vor einigen Jahren neu erbautes, maſſives Haus, 
in welchem ein Kaufmannsgeſchaͤft betrieben wird und worin 
außer dem Laden, 6 Stuben befindlich, iſt veraͤnderungshal⸗ 


ber für den Preis von 4000 Rthlr. bei 1200 Rthlr. Anzahlung 


ſofort zu verkaufen. 

Das vorgedachte Haus iſt in einer belebten Kreisſtadt in 
Naͤhe der Eiſenbahn und an der Chauſſee gelegen und eignet 
ſich feiner vortrefflichen Lage und Einrichtung wegen zu je⸗ 
dem Geſchaͤft. ` 

Das Nühere iſt bei dem, mit dem Verkauf beauftragten 
Expedienten Becker in Hainau zu erfahren. 
FFC 
@ 3715. . beer o 
Das Haus Nr. 404, an der Straße gelegen und mit 9 
einem Garten verſehen, ift in niedrigem Preiſe zu ver⸗ @ 
kaufen. Kaͤufer werden erſucht, ſich daſelbſt zu melden. 
Nieder⸗ Schmiedeberg, im Auguſt 1846, Lange. @ 
É S EE EE EE EE 
3704. Freiwilliger Verkauf. 

Der Kolonie ⸗Freihaͤusler Karl Seidel in Nr. 7 zu Neu⸗ 
Boͤrnchen beabſichtigt fein ihm gehoͤriges Haus, wozu ein 
Obſtgarten und ein Morgen Ackerland grunderblich gehört, 

auf den 4. Oktober, Nachmittags von 1 Uhr ab, 
in ſeiner Behauſung an den Meiſtbietenden zu verkaufen; 
wo er Kaufluſtige hierzu einladet. Das Weitere iſt beim 
Eigenthuͤmer zu erfagren. e 
.. Haͤuſer⸗ Verkauf. 

Veraͤnderungshalber ſteht zum Verkauf das auf der Strie⸗ 
gauer Straße, Nr. 159, vor kr neu erbaute Haus; 
daſſelbe enthält, außer der großen, mit aller Bequemlichkeit 
eingerichteten Tiſchler⸗Werkſtatt, noch 7 Stuben, Holz⸗Remiſe 
und eine ſeparate Schloſſer⸗Werkſtatt; auch find mehrere Ho⸗ 
belbänke zu verkaufen. Zugleich ſteht zum Verkauf das Haus 
Nr. 206 am Bahnhofe, welches ſich ferner ſchoͤnen Lage, Aus⸗ 
ſicht und bequemen Einrichtung fur eine Herrſchaft eignet. 
Beide Häuſer ſind unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen und das Nähere zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer 
G. Langer im Gaſthofe „zum Kronprinz von Preußen“ in 
Freiburg. . 

3830. 


ä—— — — 


3852. Verkaufs⸗ Anzeige. E 
Ein frequenter Gaſthof, nahe einer belebten Stadt an einer 
Hauptſtraße, mit 40 Morgen gutem Acker und vollftändigen 
lebendigen und todten Jnventarium iſt veranderungshalber 

unter ſoliden e 1 zu verkaufen. 
Auch iſt Unterzeichneter im Stande verkäufliche ländliche 
Beſitzungen in hieſiger und EC von verschiedener Große, 
fo wie Gaſthoͤfe, Mühlen, Haäuſer, u. ſ. w. nachzuweiſen. 

6, Berger, Commſſſtonair zu Freiburg, 


bekannt annehmen zu können. Am Ringe, in der, 


3795. SGaſthof⸗ Verkauf. 
Donnerſtag den 1. Oct. c., Vormittags 10 Une Mor- 
der Gaſthof zu Kaitz, Kreis Liegnitz, wozu circa { 
gen am Garten, Buſch, Areal und Wieſe gehören, des 
lebenden und todten Inventarien⸗ Stücken, vorbeh lle GA ö 
Zuſchlags, an den Meiſtbietenden an Ort und Ste 

"9 verſteigert. 5 Furau auf 

ahere Auskunft ertheilt der Commiſſionair Cura 

der Courland⸗Straße zu Neumarkt. ie, 


. Ar 75 zu N 
3749. Mein neben dem Zolle gelegenes Haus, Nr. 25 lu⸗ 
der⸗Hermsdorf (Kreis Waldenburg, wozu ein Ob SR 1 H. 
men⸗ Garten, nebſt Stallung gehören, iſt zu ver Beie nebſt 
demſelben find befindlich 3 Stuben, ein & pezere kann Das 
4 Kammern, worauf 400 Thaler ſtehen bleiben könn em 
Nähere können zahlungsfähige Kaufluftige erfahren feldt. 
Spezerei⸗Krämer Ferdinand Spring 7 


3812. Freiwilliger Verkauf. ens 
Mein, zu Parchwitz in der Breslauer Vorſtadt, KE 
Gut, mit 100 Morgen Acker und Wiefen, bin ich W. 

den 22. September d. J. fo wit 

zu verkaufen. — Die Gebäude find neu und ol sait 

das Inventarium im beiten Zuſtande. Die Se", 

gungen können bis dahin jeder Zeit bei mir eingeſehen bet. 
Parchwitz den 31. Auguſt 1816. L. Pan! 


3605. Gaſthofs⸗ Verkauf. gefaßt 
„Meine ſeſt längerer Zeit andauernde, durch D durch 
Ruͤckfaͤlle gefteigerte Kränklichkeit und die für mich eten 
herbeigeführte Schwierigkeit, meinen bisherigen aus gen bewe⸗ 

Geſchaͤften jederzeit und uberall perſoͤnlich vorzuſte Gasthof 
gen mich meinen zu Schmiedeberg am Ring belegenen zr gc 
„zum Schwarzen Roß“ zum Verkauf auszubieten. portheil 
in und außerhalb Schleſiens in einem vorzugsweiſe vom 
haften Ruf und ich glaube in diefer Kinfiche ihn für £ u knn 
us / 


ſagen unvermeidlichen Hauptſtraße der Stadt, dem, 
Brut GE 1 r Poſt 
gelegen, befindet er ſich an und fuͤr ſich ſchon im Verb 
des Bi: ſowohl der Stadt wie der lebhaftefen auen 
dung zwiſchen Freiburg, Landshut, Hirſchberg, ede Au 
Erdmannsdorf u. ſ. w. und bildet noch außerden ne un 
gangspunkt für den Veſuch der Grenzbauden, der Kor 
überhaupt des Gebirges. / Gaſt⸗ un 
Er enthält die Poſtpaſſagierſtube, 2 groß netz, . 


T 


Zimmern und einer Billard⸗Stube, 5 große Keller, d fla 
2 Küchen, 2 gewoͤlbte Kuͤchenſtuben, gewoͤlbte un $ 4 
n meß f 2 


vi Inven⸗ 


* 3 von 
am 28. September dieſes Jahres, 
d Vormittag 9 Uhr an, ines R 
in dem zu verkaufenden Grundftück unter vue) el ich 
verftändigen abgehalten werden wird, zu wel Bag W 
luſtige hiermit ergebenſt einlade. Zur Anzahlu 
etwa 6000 Rthlr. nöthig fein. 


Schmiedeberg, ES 1846. EC pi 
Sch erg, den I. August Conrad Laus 


a Zu verkaufen iſt: 
dem großen romantiſch am Boberfluß gelegnen Dorfe 
Tor, ganz nahe an der Kreisſtadt Hirſchberg kefindli⸗ 
Cane ſtöckiges, durchgängig maſſives mit Ziegeln gedeck⸗ 
Sub enthalt eine große mit 6 Fenſtern befindliche Par⸗ 
tube mit Vorfenſtern und Fenſterlaben, eine Küche und 
Wa, Te als auch Holzremiſe, im oberen Stock 2 Stuben 
Alktaverſchlagne Kammern, ein Obſt⸗, Gemuͤfe⸗ und Blumen⸗ 
# e nebſt Sommerhaus, und einen am Hauſe anliegen⸗ 
Mo "Her von circa einem Scheffel Berliner Maaß. Es 
hé ſich wegen feiner vortrefflichen freien Ausſicht gegen 
U debirge und der Stadt ſo nahe gelegen, zu einem Huber 
Ker zu einem eſchäftsbetrieb ſich eignen. Die Hälfte 
Oi üfpreifes kann darauf ftehn bleiben. Nähere Bedin⸗ 
Hen und Preis ertheilt der Eigenthuͤmer in Nr. 531 zu 
Virſchberg, den 1. September 1840. / 
E Friedrich Halm. 


Die Verkauf einer Schmiede. 


ganz ven ſſto brchete von Haynau nach Loͤwenberg belegene, 
RK iv gebaute, mit einem zweiſtoͤckigen neuen Kaufe 
Dirt ene Schmiede, zu der auch ein kleiner Fleck Acker ges 


erfahren das Naͤhere bei mir, dem Beſitzer. 
—— Ge Hoffmann. 
hn" ei Goffee- Hans, neu, mit Tanz⸗Saal, Bil: 
dit egelbahn und Garten, in einer lebhaften Stadt, iſt 
m. veränderungshalber zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
ep Cemmifſtonair Thomas in Liegnitz auf portofreie 
(re L zu erfahren. V 
Das Bekanntmachung. 
ei? zum Nachlaſſe des Königlichen Ober⸗Amtmann Li⸗ 
dung 8 gehoͤrige, zu Steinau a. Oder unter Nr. %o belegene 
Ja d welches Go in gutem Bauſtande befindet, 
We, "e Tënt Piegen, 


e o det, in welchem 
ein Kabinet und zwei Kuͤchen, in der 


E 

wf dee Fausflure, lichte und bequeme Treppen find, foll 
\ dana gehoͤrigem, mit guten Obſtſorten verſehenem Garten 
H up: befindlichem Hinterhauſe, zu Stallungen, Wagen: 
Aug, 12 5 und Bedientenlogis eingerichtet, erbtheilungshalber 
RA er Hand an den Meiftbietenden verkauft werden, und 
fer tg Anahıne des Meiſtgebotes ein Termin auf 

. September 1846, Vormittags um 10 uhr 
na, di verkaufenden Hauſe zu Steinau angeſetzt, zu welchem 
Die zeige hierdurch eingeladen werden. , 
Ne Derfaufsbedingungen und der Hypotheken⸗Schein find 
Steinau bei dem Kreis⸗Wundarzt An einzuſehen. 
H bon a. Oder, den 4. August 1816. Edi 
Würden d gs Königl. Ober⸗-Amtmann Liborius. 


Berz Töpferei Verkauf. 

di gbänderungshalber bin ich Willens, meine Toͤpferef, Alles 
An eht und liegt zum baldigen Betriebe, aus freier. Hand 

g . Auf portofreie Briefe beſagt daß Naͤhere der 

ier, der Toͤpfer⸗Meiſter Sommer in Hirſchberg. 


GW 


\ Ch Ein 2 Stoch hohes Haus an einer belebten Straße 
WSA 6 Stuben, D Kammern, Holzremiſe, Stallung 
An M Hofraum, iſt fur den Preis von 1000 rtl. baldigſt 
108. SER Nähere Auskunft beim Agent Wagner. 
Jab uf dem Dominio Sber⸗Lichtenau bei Lauban ſteht ein 
Sei Folter Oldenburger Zucht fie r zum Verkauf. 
E geachtet Ben: Saat Roggen, der, wie bekannt, 
orn liefert, empfiehlt die WE) 
J. A. Schier in Friedeberg a. Q. 


gehörende, zu St. Hedwigsdorf hart an der 


ai, Pin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 


kum; Etage dagegen fünf Piegen und eine Kuͤchenſtube, ge⸗ 


NRX Nr Be Dede Re Re Be de Be dr Zee Arie Ad ie 
* 28005 Ich mache EE Publikum bekannt, 2 
& daß in der Toͤpferei auf der Schildauerſtraße, geradeuber Ae 
& bei der evangeliſchen Kirche, von allen Farben Oefen zu * 
& den billigſten Preiſen zu verkaufen find. Ich bitte um 5 


uͤtigſten Zuſpruch. 8 

e e Joſeph Deufert, Töpfermſtr. ` Se 
KÉ LEERE 
3864. Se Zu verkaufen ift ein in hieſiger Vorſtadt gut 
gi enes Haus mit 4 Stuben, großem Keller, Zanen, großem 

111 und Graſegarten, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent Waguer zu Hirſchberg. 
3810. Für Gärtner und Blumenfreunde. S 

Sonntag den 13. September c. follen in dem Herrſchaftli⸗ 
chen Garten zu Matz dorf circa 2000 Stück ſchoͤne Topfpflanzen 
billig verkauft werden. en EE E E 


. Schuh und Stiefelchen 


von Zeug und Leder, fir Damen und Kinder, empfiehlt in 


beſter Arbeit y 
Hirſchberg. O. Bruck. 


3756. Die Tuchhandlung von C, G. Seidel in 
Hirſchberg zeigt ergebenſt an, daß jetzt wieder 3 Ellen 
breites gruͤnes Billard⸗Tuch angekommen iſt, und zur 
gütigen Beachtung hiermit empfohlen wird. 

= Echten Grünberger Weineſſig = 
3805. er Einlegen der Früchte ꝛc. 
empfiehlt Eduard Bettauer. 
Lei gar Fee e KS a e 

m einem geehrten ſchleſiſchen Publikum, die in unferer 
Gegend ſo beklebt eee ; 


Havanng⸗Rippen⸗Melange 


ebenfalls in achter Waare zuganglich zu machen, zeige ich 


hiermit an, daß die Herren; 
C. F. Geiſiler in Landeshut 
H. Haveland in Parchwig 
8. 2 1 in Schweidnitz 
Be) ende in Schmiedeberg 
Jaulius Liebig in Hirſchbeg 
allein diefelbe direct aus meiner Fabrik in 3 
ziehen und das Pfund von r 
No. 1 a 10 for. No. 2 n 8 far. No. 3 6 ſgr. 
verkauft werden. Th. J. Nückert in Herrnhut. 
An Bet auf ee e Br ic di Sa 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige, kann ich die Havanna⸗ 
eeh einen ſchoͤnen, leichten, angenehm 
riechenden Taback mit Recht empfehlen, und bitte daher 
um gütige Abnahm. Julius Liebig, 


WI. 7 
Cigarten, 
abgelagert, bezogen aus Hamburg und Bremen, 4 7 6 
in Naser Auswahl, ſowohl an Wiederverkaͤufer wie im Ein⸗ 
zelnen, zu billigen Preiſen. 
Hirſchberg. H. Bruck. 
3878 Nicht zu überjehen! "` 
Zu verkaufen iſt Ti chlek⸗ Handwerkzeug nebſt 2 Hobelbaͤnken. 
gët fügt Die Erpedition des Boten, . 
3551. Auf dem DommialzBofe zu Araufendorf, bei San: 
deshut, ſtehen 2 Efelinnen, went ſtarke Laſten tragen 
und ziehen, und bedeckt find, zum Verkauf. 


Sorten be⸗ 


. 


5 


5 a x EEE EN. und 
92. Von unſern, in und außer Deutſchland bereits rühmlichſt bekaunten, von dem Königl. Sanitäts⸗Nath 
tadt⸗Phifikus Herrn Dr. Natorp in Verlin und andern Aerzten des In: und Auslandes geprüften ` 


 Drrbeiferten Hbeumatismus-WÜbleitern, Leem 
aa Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 far., ſtärkere 15 ſgr.; gegen chroniſche und akutiſche Gi ' 
tismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen halten wir ſtets Lager bei den Herren: K 


Rr Berthold Ludewig in Hirfchberg IE 
5 dunkle Burggaſſe No, 887. 
. e D > 2 
Fl. Schönfeld in Warmbrunn. OH 
6. Ludwig in Bunzlau. C. G. Hanke in Liegnitz. * 
C. N. Mittmaun in Waldenburg. Guſtabs VBedau in Reichen bach in Schl. 
Ad. Himer in Lauban. E. F. Horand in Salzbrunn. teg: 
Endſtehendes möge fott aller Anpreiſungen als Beleg für die Gediegenheit unſerer „verbeſſerten abe daß 
tismus⸗ Ableiter“, genannt: vrientalifche Rheumatismus⸗ Amulette dienen, wobei wir noch sent, an⸗ 
die Rheumatismus⸗Ableiter keineswegs eine Erfindung von Eduard Groß find, wie derſelbe in dieſen Blätt HK 
eigte. Anlangend die Unverbeſſerlichkeit des Fabrikats von Groß, E wird das reſp. Publikum wohl dieſe 
fett von ſelbſt am Beſten zu wuͤrdigen wiſſen. M en in 
Tropin laus sor def. Was aber die haͤmiſche Warnung vor Verfaͤlſchungen und Nadia mundi in 
der au. Anonce des Gedachten betrifft, ſo warnen wir denſelben, ſich nur ſelbſt vor Verfülſchungen der ua 
Acht zu nehmen, mit welchen er nimmer ein Monopol auf die Rheumatismus⸗Ableiter erlangen wird, und w 
ihm, ſich dieſes zur Nachahmung geſagt ſein laſſen. g 


Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


Urſuliuerſtr. 3 und 6, 


37 
© 


fo gut wie verloren ging. Auch das andere Auge waͤſferte beſtändig und hinderte den Armen oft wochenlang k ihm 
Erwerbe feines Unterhalts. Selbſt zweifelnd, daß ein Rheumatismus⸗Amulett ihm helfen könne, ſchenkte 


C. Fränkel, Nathbsmitglied und Buchhã ; 


It Stee EE e EIERE REES GESEIS 
2 F r ee 
— — — 
+ — 


ur 


TATATNASE 


„ Verkauf eines Tuchlager 5 

2 unterzeichneter beabſichtigt fein Zuchlager im 
SS Ganzen baldigſt zu verkaufen. | S 
Hierauf e Käufer erfahren 3: 
SS dad Nähere bei. S. Sander © 
56 „ Hirſchberg, lichte Burggaſſe Nr. 208. mer 


C2 ˙ E E E ang? 

EENHEETEN ERRECHEN NENNEN ` wem zum 

3867. Möbel Verkauf. d 3 37960. Ein noch guter Bienen» arch ende, dei Unten 
Ein Schreib ſecretair, ein Sopha und ein halb Dutzend Stühle, Verſchließen, über zwölf Ellen rheinl. lang; 10 


aſt noch neu, von Zuckerkiſtenholz, ſtehen zum Verkauf beim zeichnetem billig zu verkaufen in Waltersdorf bei matt: 
n Stelluacher alder Hof f maun S S Ermrich, Deet 
i Hexiſchdorf bei Warmbrunn. 3804. Eine Srehbank im beiten Stande, eat 
3502. Ein Vorſteyhund, welcher zuverläfſig und haaſen⸗ 1 Gewinde drehen, paſſend für einen Weirſchbe 
U 


R ein Gil 
rein iſt, ſteht zu verkaufen beim Revier⸗Jaͤger Kutzuer zu iſt billig zu verkaufen und ſteht zur Anſicht in © 


Langenau, Langgaſſe No. 118. 


737 


„Bei dem unterzeichneten Dominium iſt auch dieſes Jahr 
nes Saamenkorn, ſowohl Campieer, als Kurlän⸗ 
und -Böhmifches Staudenkorn, ſtets vorraͤthig. 
können gegen 30 Stuck Sugferkel und Laufer von 6 bis 
Sochen abgelaſſen werden. 8 
Gönwaldau, den 19. Auguſt 1846. 


` Perſonen finden Unterkommen. 
daden Zwei Acker⸗Vögte, deſſen eine Frau Viehſchleußerin 
No muß, finden dieſe Weihnachten ein gutes Unterkommen. 
wc Bit der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
H Das Dominium Nieder⸗Kaiſerswaldau kann noch acht 
0 ichen Arbeiter⸗Familien Wohnung und Arbeit nachweiſen, 
nen Do dergleichen, die uͤber ihre moraliſche Führung 
datweiſen, daſelbſt melden. Ä 
er Kaiferswaldau „den 30. Auguſt 1840. 


S 


D Viehwirthin, welche über ihre früheren Dienſt⸗ 
ltniſſe genügende Atteſte aufweiſen kann, findet zu Mi⸗ 
d. J. ein Unterkommen auf dem Dominio Beerberg. 

7 Stange, Rittergutspaͤchter. 
lern Das Dominium Hochkirch, Liegnitzer Kreiſes, ſucht 
ige ne Michaeli c. einen, befonders in der Obſt⸗Baum⸗ 
wohlerfahrenen tuͤchtigen Gärtner. S 
von Wille. 


Ein Mrarqueur wird geſucht im ruſſiſchen 


Ei Geld VBertehbrn,. 
h Bekanntmachung. 

gen pupillariſche Sicherheit find aus dem Arrario der 
en evangeliſchen Kirche 1000 rtl., ſowohl im Gans 
Dä in kleinern Summen ne Ueber die nähern 
Hm gungen geben die nöthige Auskunft: der unterzeich⸗ 
ZVV 
a MM ` 
Keefhartmannedorf, den 25. Auguſt 1846. 8 
me: Otto Freih. von Zedlitz. 

. 800 Rthlr. zur erſten Hypothek werden auf einen 
0 8 tskretſcham (1½ Stunde von Hirſchberg) mit circa 
der ve Ausſaat und Wieſewachs, (Brest. Maaß) fofort, 
Weih Michaeli gefucht. Das Nähere in der Expedition 
Boten. 
H? n ſuchen . i 

„Ein junges anſtändiges Mädchen, welches nähen, ſtik⸗ 
d Ren 7 feifiren Hann, ſucht als Jungfer 
auf E Zei Anpellungs Sie iſt 755 bei ihrer Herrſchaft, 
Mid inge No. 28, eine Stiege hoch. 


` Anterkommen⸗Geſuch. D 
Being gebildete Dame, welche in allen weiblichen Arbeiten 
IL namentlich in Putz, Stickerei, Schneiderei, fo wie 
ur en Arten Wäſchereſ, als: Blonden, Seide, Wolle, Stroh 
SA ſucht als Theilnehmerin oder Direktrice eines ſolchen 
Bu, 28 oder ein fonftiges anſtändiges derartiges baldiges 
agement. Näheres darüber beim 4 
Dë Gemmttftenat Berger zu Freiburg. 
Di Dienſtgeſuch. 
vi fager Mann, Ae A und von Seiten feiner 


Ké men. MNöheren Nachweis giebt 
ich d. 25. Lug. wa. P 


K 


der Sommifkonaie 


Johannes Hutter. 


% 
Aer zu Warm runn. 5 5 


eit ganz zu empfehlen, wünſcht als Bedieutar ein 


3886. Ein militairfreier, unverheiratheter Kutſcher ſucht 
als ſolcher ein Unterkommen, ſowohl zu 2, als auch 4 Pfer⸗ 
den, auch kann derfelbe bald, oder nach Belieben eintreten. 
Naͤhere Auskunft darüber ertheilt der Brauermeiſter Herr 
Hartmann zu Ketſchdorf. 


— ——Ü—ͤ—e—H — — 


Zu vermiet hen. 
3857. Eine ſehr freundliche Vorderſtube nebſt Zubehör, am 
Ringe, iſt zu vermiethen und bald zu beziehn. 

E. Wagner, neben dem Gaſthof zum Löwen. 
Auch ſteht daſelbſt ein eiſerner Ofen zum Verkauf. 

3847. Zu vermiethen und baldigſt zu beziehen iſt für eine ein⸗ 
zelne Perſon eine freundliche Stube, mit (doucer Ausſicht nach 
dem Gebirge, bei dem Seiler-Meiſter Weſtphal vor dem 
Langgaſſen⸗Thore. 


3837. Eine Stube nebſt dem dazugehörigen Gelaß, auch 
mit Stallung wenn ſolche gewuͤnſcht wird, iſt baldigſt, 
aber auch zu Michaeli zu vermiethen bei der 
5 verw. Frau Kürfchnermftr. Bürger. 
Greiffenberg, den 24. Auguſt 1846. 


3855. Mieths⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von zwei Stuben nebſt Verkaufslokal und 
Hausgewölbe wird von einem pünktlich zahlenden Miether 
geſucht. Die Exped. des Boten weiſet den Miether nach. 

Gefunden. 
3807. Nicht zu überſehen! R 

Am 4. Auguſt iſt auf dem Wege von Hermsdorf 
nach Warmbrunn ohumeit dem Gutsbeſitzer Latzke, 
eine filberne Cylinder⸗Uhr nebſt kleiner Kette, am 
funden worden; der rechtliche Eigenthümer wolle 

ch deshalb an den Kön. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commif⸗ 
air Herrn Schönfeld zu Warmbrunn wenden, ⸗wel⸗ 
cher darüber nähere Auskunft geben wird. 

‘ ee 
3787 Am 17. dieſes Monats ift auf dem Wege von Warm⸗ 
brunn nach Freiburg auf der Bolkenhainer Straße, eine bunt⸗ 
geſtickte Reif eta ſche mit einem meſſingenen Schloſſe, wo⸗ 
rüber ein grau leinwandener Ueberzug war, verloren span: 
gen. In der Faſche befanden ſich verſchiedene Gegenſt nde, 
und unter anderen auch zwei Bücher. Der Finder wird erfucht, 
ſolche auf dem Landräthlichen Amte gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. 


ET EE 
3823. Im Monat Anguſt find auf dem Wege von Jauer 


nach Neumarkt ein Paket Muſikalien, enthaltend 12 
Stück, aus dem Leih⸗Inſtitut von Eduard Scheffler, vor⸗ 
mals K. Kranz in Breslau, verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, dieſelben gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung beim Gaſtwirth in Weiß⸗Leipe bei Neumarkt, oder 
beim Glöckner Theidel in Bolkenhain abzugeben. 


Ch e ee 

3811, Ein mit guten Scultenntniffen verſehener junger 
Menſch, welcher die er Ka erlernen will, findet 
dazu Gelegenheit in Matzdorf. Groß. 


3814. Lehrlings⸗ Ge ſuch. e 
Ein Knabe, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe befigt, 
und ſonſtige Anlagen hat, und die Handlung im Material⸗ 
Waaren⸗ und Farbe⸗Geſchäft, nebſt einem Fabrikations⸗ 
Handels⸗Artikel, lernen will, kann ſofort placirt werden. 
Das Nähere iſt in der Exped. des Boten zu erfahren 
3526, Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luft hat, die 
Spezerei⸗ Handlung zu erlernen, kann ſofort, ig und ohne 
Lehrgeld, aufgenommen werden. Näheres dur 
Franz Scoda in Friedeberg a. O. 


D 


3874. Ein mit den nöthigen Schulkeuntniſſen verfehener 
junger Mann, aus guter Familie, kann unter ſoliden Be⸗ 
dingungen in einer Colonial⸗ und Ausſchnitt⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung ſofort als Lehrling placirt werden. Wo? wird die 
Erped. des Boten Auskunft ertheilen. 


Einladungen. N 
3860. Heute Donnerſtag, den 3. Sept., ladet ein geehrtes 
Publikum zur großen Semmel in die Adlerburg erge⸗ 
benſt ein; desgleichen Sonntag, den Dien, zum Erndte⸗ 
franz, wobei friſche Kuchen zu haben fein werden. Exner. 
3850. Einem hoch verehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich Sonntag den Gten Sept. Ernte⸗Kirmis 
feiern werde, für friſche Kuchen, kalte und warme Speiſen 
und gutes Getränk wird beſtens geſorgt ſein, wozu ſch er⸗ 
gebenſt einlade. Hirſchberg, den 1. September 1846. 

DEAN G. Ruppert in den drei Roſen. 
3861. Künftſgen Sonnteg, als den 6. Sept., ladet zum 
Erndtefeſt, ſo wie Montag, den 7. Sept., zur Konzert⸗ 
Mu ſik freundlichſt und ergebenft ein 
8 W. Friedrich in Hartau. 
3818. Sonnabend, den 5. Sept., ladet Unterzeichneter zum 
Poͤckelbraten ganz ergebenſt ein. 

d Schröter, im Kunnersdorfer Kretſcham. 


3853. Sonntag den 6. September wird auf dem 
Scholzenberg das Erntefeſt gefeiert. Zu dieſem 
wird ein geehrtes Publikum gehorfamſt eingeladen 
und um reet zahlreichen Beſüch gebeten. Für gute 
Getränke und Speiſen wird beftens ſorgen 

. die Reſtaur ation. 


385 Il. Cinla dung. 5 

Zu einem Scheibenſchießen aus Standroͤhren auf 
naͤchſten Sonntag den 6. September c., ladet Unterzeichnete 
alle verehrten Freunde und Liebhaber dieſes Vergnuͤgens 
ergebenſt ein, und verſichert die beſte Bedienung mit kalten 
und warmen Speiſen und Getraͤnken, auch werde fir Mu⸗ 
ſik beſtens ſorgen. ; a 33 : 

Juliane, verw. Gaſtwirth Gruͤßer a. d. Vit.⸗Werk 
in Petersdorf. a 

3844. Ergebenſte Einladung. K ; 
Sonntag, den 6. Sept., lade ich zum Kirmesfeſte, und 
Montag, den "ten, zu einem Ausſchieſſen mit Standröhren 
um ein fettes Schwein ergebenſt ein; ich erſuche daher alle 
Schießliebhaber und ſonſtigen Freunde der Umgegend, mich mit 
Ihrem geneigten Beſuche zu beehren. Sonntag darauf wird 
das Erndtefeſt gefeiert. Breither, Gaſtwirth. 
Johannisthal, den 1. September 1846. t 
3836. Zur Ernte⸗Kirms, Sonntag den 6., Mitt: 
woch den 9, und wiederum Sonntag den 13. Gen: 
tember, ladet Unterzeichneter ein verehrtes Publi⸗ 
tum zu zahlreichem Beſuch hierdurch ergebenſt ein 
Greiffenſtein, den 1. Septbr. 1846. Hummel. 
9083. ee eh lung. 

Nachdem ich das Seca in Wernerbborf, zum 
friedlichen Hain“ genannt, 
käuflich an mich gebracht, und die Gaſtwirthſchaft wie 
mein esc werde, auch ſtets guter Caffee, 
Kuchen und Semmel zu haben fein wird, empfehle ich mich 
einem hochgeehrten KR Keb. Gem Wohlwollen. 

1846. 
A. Heidrich. 


Wernersdorf, den 20. Augu 
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3825. Ergebenſte Einladung 5 

er ze Sonntag den . Septbr. c. 8 
Unterzeichnete zur Ernte⸗Kirmis ein geeh Tanz 
blikum, insbeſondre von Bolkenhain, zum 
vergnügen in der hieſigen Branerei gan 
og und zahlreich ein. zen und Ge⸗ 

Für friſche Kuchen und ſonſtige Speiſen m ' 
tränke aller Art wird beſtens geſorgt ſeig 


G et? id e. . 0 rt pr ei Lë S 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 186 .. a 
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